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Anzeigenpreife: Für den achkgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Reklamekteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen Und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermart
iſt der amtliche Goldmarkkurs des gahlungsta 5 e s maßgeblich.
Familienganzeigen beſonders ermäßtgt. Rabattch Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindltchkeit.

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 070.
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Eine Einigungsformel in Genf.
Jn Genf hat man am Freitag abend eine Formel in der Schieds

gerichts, Sicherheits- und Abrüſtungsfrage gefunden, die, nach den
vorliegenden Berichten zu urteilen, wohl als die definitive Einigungs
formel angeſehen werden kann. Die Beratungen der in der Haupt
ſache mit dieſer Frage beſchäftigten zwölfgliedrigen Kommiſſion ſind
zum Abſchluß gelangt und ſollen nunmehr in gemeinſamen Bera
tungen mit der erſten und der dritten Kommiſſion zur endgültigen
Abfaſſung des Protokolls führen. Wieder war es der ſſchechiſche
Außenminiſter Beneſch, der die Offentlichkeit über die Grundzüge des
Protokolls unterrichtete. Es handelt ſich im weſentlichen um die vier
Paragraphen 6 bis 9 des Protokolls, in denen der Extrakt der Be
ratungen niedergelegt wurde. 8 6, deſſen Annahme die wenigſten
Schwierigkeiten gemacht hat, weil er keine direkte Forderung aus
ſpricht, hält entmilitariſterte Zonen für das beſte Mittel, einen An
griff zu verhüten und den Angreifer feſtzuſtellen. S 7 behandelt die
Sanktionen. Man hat ſich dabei im weſentlichen an die Beſtimmungen
des Völkerbundspaktes gehalten. Ein 8 7a behandelt ſpegiell. die
Vorbereitung zur Anwendung von wirtſchaftlichen und finanzjellen
Sanktionen. 8 8 befaßt ſich mit den Erklärungen der einzelnen Staaten
darüber, welche militäriſchen und anderen Kräfte ſte gegen den An
greifer zur Verfügung ſtellen, behandelt das Recht der Sonderverträge
und ſtellt feſt, daß die Koſten des Einſchreitens der Angreifer ſelbſt
zu tragen hat. 8 9 behandelt die Einberufung der Abrüſtungs-
kommiſſion. Es iſt den Mitgliedern des Völkerbundes vollkommen
anheim geſtellt, das Protokoll anzunehmen oder nicht. Das Protokoll
tritt aber erſt in Kraft, wenn die Abrüſtungs- Konferenz beſtimmte
Ergebniſſe liefert. Zu dieſer Konferenz ſollen alle Mächte, auch die
Nichtmitglieder des Völkerbundes, eingeladen werden.

Man ſollte nun meinen, daß die Anweſenheit der Mächte, die
bereits zur Abrüſtung gezwungen worden ſind, auf der kommenden
Abrüſtungs- Konferenz weniger wichtig wäre als in den von dem
Völkerbund zu ſchaffenden militäriſchen Kontrollorganen, die die Ab
rüſtung der bereits entwaffneten Länder überwachen ſoll. Aber allem
Anſchein nach hat der Gerechtigkeitsſinn der Genfer Delegierten ſo
weit nicht gereicht. Die ſtändige beratende Völkerbundkommiſſion für
militäriſche Angelegenheiten hat nämlich im Auftrage des Rakes einen
Vorſchlag für die ſtändige milſtäriſche Hontroſle der be ſagte
ausgearbeitet, demgufolge die Mitglieder des Volk

die Nachbarſtaaten der zu kontrollierenden Staaten Verkreter er
nennen können, aus denen der Völkerbundsrat die einzelnen Kon
trollkommiſſionen zuſammenſetzt. Die „beſiegten Staaten“ jedoch haben
kein Recht zur Ernennung von Vertretern. Sollte der Völkerbunds
rat ſich dieſen Vorſchlag zu eigen machen, ſo müßte dies leider als
ein Beweis dafür gelten, daß der Gedanke einer gleichberechtigten
Völkerfamilie in Genf eine ſchwere Niederlage erlitten hat.
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Berlin, 22. 3 ſerer Berliner

Aufhebung der Ausweisbefehle wird nach Prüfung jedes Einzelfalles
feſtgeſetzt. Von 2245 Perſonen, die infolge des paſſiven Widerſtandes
gusgewieſen wurden, dürfen 29 nicht nach dem beſetzten Gebiet zurück
kehren.

Fortdauer der Kümnfe in Georgien.
Paris, 22. Sept. (TU.) Wie die Georginiſche Geſandtſchaft

mitteilt, ſetzen die Aufſtändiſchen die Kämpfe fort. An mehreren
Punkten wird noch erbittert gekämpft, vor allem läugs des Hluſſes
Kodor, wo der Vormarſch mehrerer 1000 Georginer von den ruſſiſchen
Truppen aufgehalten wurde.
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Regierung gegen die Hiktaturylane.
Radolfzell, 22. Sept. (TU.) Auf dem geſtern in Radolfzell

abgehaltenen Parteitag des badiſchen Zentrums ergriff Reichskanzler
Marx das Wort und äußerte ſich auch über die Frage des Eintritts
Deutſchlands in den Völkerbund. Er u. a. aus, daß der Ge
danke des Völkerbundes an ſich durchaus chriſt lich Ob
der Völkerbund in der gegenwärtigen Geſtalt in der Lage ſei, zum
Wohle der ganzen Menſchheit zu arbeiten und das friedliche Neben
einanderleben der Völker herbeizuführen, ſei doch fraglich. Wenn
Deutſchland einen Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund ſtellt
dann kann es dieſes nur bei aller Wahrung ſeiner Art und nur unter
der Bedingung kun, daß es als Großmacht anerkannt wird, und daß
ihm ſeine Freiheit gelaſſen und ſeinen Anſprüchen genügt wird. Ob
wir im Kabinett am nächſten Dienstag in dieſem Sinne zu einer Ent
ſcheidung kommen, weiß ich nicht. Ich glaube aber, daß eine große
Zahl von Momenten gerade gegenwärtig dafür ſpricht. Wir werden
ruhig das abwarten. Jch bin dabei der Meinung, daß der Schvitt,
den das Gewiſſen uns weiſt, getan werden muß, auch wenn er von
noch ſo vielen verachtek und angegriffen wird. Wir werden im Kabinett

nur den Weg des Rechts und der Gerechtigkeit
zu gehen haben. Die Einigkeit des Reiches ſei das d der Zen
krumsparlei Die beſehten Gebiete ſehen, daß der Weg des Friedens
und der Verſtändigung der einzig richtige iſt. Wir werden alles tun,
die Laſten der beſeten Gebiete zu erleichlern. Das ganze Deutſch
land iſt verpſlichtet, dieſe Laſten milkrogen zu helfen, auch Repara-
tionen zu leiſten Deutſchland habe den Krieg verloren, nicht
die Rheinländer und Weſtfalen Die Wege, die in London
begangen worden ſind, müſſen wir beibehakten

Darauſhin ergriff der badiſche Staatspräſident Dr. Köhler das
Wort und dankte dem Reichskanzler dafür, daß er die Einheit des
Reiches wieder hergeſtellt habe. Mit einem unter Beifall gufgenom
menen Treuſchwur Badens zum Reiche klang die Feier aus.

3 5 s 5c

Die Tonart er bayeriſchen Regierung gegenüber den völkiſchen
Dikkalurkämpfern hat ſich weſentlich verſchärft. Das voſitive Eintreten für das Daäwes Gutachten Ende Auguſt war für Bayerns
jehigen Kurs die beſte Beſtätigung jetzt hat der Miniſterpräſident
Held in einer Sonntagsrede zu Tunkerhauſen an die Bauernſchaft
den Trennungsſtrich gegen die Rechtsradikalen noch ſchärfer gezogen.

Er wies t gebe, diet D durch ch d oder
ren etwas gelern ſie, 9en ſtaatlicher Ordnung wieder einporfüh er Revolu

Der Miniſterpräſident kam auf
Beſchlüſſe zu ſprechen und

Bo
kion ſät, wird Revolution ernken.
das Dawes- Gutachten und die Londoner
beleuchtete

die abſolute Notwendigkeit ihrer Annghme.
Die Leute, die nur kritiſteren und keinen anderen Weg weiſen können,
ſollen zu Hauſe bleiben. Diejenigen, die heute den Mund ſo voll
nehmen, ſollen ſich fragen Sind wir nicht zum Teil ſelbſt ſchuld, daß
der Krieg verloren ginge Sind wir nicht ſchuld daran, daß der
elendeſte Waffenſtillſtand geſchloſſen werden mußte? Hierüber kann
man in München leicht reben, weil man vergißt, daß man im Oktober
1918 Depeſchen nach Berlin ſchickte: Waffen ſtillſtand um jeden Preis
Heute ſtellt man die Dinge o dar, als ob die Heimat am Abſchluſſe
des Waffſenſtillſtandes ſchuld ſei. Wenn man, wie die Pfälzer, fünf
Jahre unter den Fäuſten der Feinde leidet, dann ſieht man die Frage
des Dawes Gutachtens mit anderen Augen an als die Leute in Oſt
preußen, die weit weg vom Schuß ihren Aufgaben nachgehen konnten.
Jn der letzten völkiſchen Verſammlung wurde die Außerung Hitlers
mitgeteilt un der Navemberputſch gelungen wäre, hätte es kein
Dawes- Gutachten gegeben! Hitler habe damit recht. Denn
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Das vorlänfige Ergebnis vergeſtrigen Nachwahlen.
Oppeln, 22. Sept. (WTB.) Nach dem bisherigen Ergebnis

der Wahlen ergeben ſich vorausſichtlich keine Veränderungen hinſicht
lich der Mandatszahl der Parteien. Die bisherigen Mandate des
Zentrums, der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei, der So
zialdemolkraten und der Demokraten ſcheinen geſtchere zu ſein. Bei
den Kommuniſten dürften inſolge des Süimmenverluſtes von rund
54000 Stimmen der bisherige Abgeordnete Kendroſch ſein Mandat im
Kreiſe Oppeln verlieren. An ſeine Stelle tritt aber inſolge der Reſt
ſtimmenberechnung vorausſichtlich Frau Emilie Zade- Berlin.

Oppeln, 22. Sept. (WTB.) Um 12 Uhr (Mitternacht) lag
folgendes vorläuſige Ergebnis der Nachwahlen zum Reichstag im
Wahlkreiſe 9 Oppeln vor: Es erhielten Stimmen: Zentrum 191 695
(letzte Wahl 198 689), Deutſchnationale 81 002 (103 744, Kommuniſten
75 917 (130306), Polniſche Partei 35 839 (49 259), Sozialdemokraten
19 229 (26 306), Völkiſche Freiheitspartei 11836 (18883), Deutſche
Volkspartei 11 683 (18210), Wirtſchaftspartei 8908, Demokraten 7811
(41 138), Deutſchſoßiale 7160 (10 408), Siedler 3139, Häußerbund 807
Stimmen. Es fehlen noch zehn kleinere Gemeinden. Die Wahl
beteiltgung wird auf 65 bis 75 Prvzent geſchätzt.

Beéerlin, 22. Sept. (TU) Wie die Telegraphen Union erfährt,
iſt eins der ſchwierigſten Probleme, die ſich aus dem Dawes- Plan
ergeben, gelöſt worden. Es handelt ſich um die

Bezahlung der Kohlenſachlieferungen.

Infolge der Pariſer Verhandlungen, die unter dem Vorſitz Owen
Youngs mit den Kommiſſaren des Dawes Komjtees und der Repara
tions kommiſſion ſtattgefunden haben, iſt mit Berlin ein Ubereinkommen
getroffen worden wonach von Oktober d. J, der Preis der Repara-
tionskohle feſtgeſetzt wird. Bekanntlich mußte Deutſchland bis jetzt
den Alliierten Kohlenlieferungen leiſten, ohne vorher den genauen

Preis zu kennen. eHeute hat Dawes als Stellvertreter des Generalagenten für Re
pargkionszahlungen den zuſtändigen deutſchen Stellen zwei Millionen
Dollars für erfolgte Kohlenlieferungen gezahlt. Die erſte tatſächlich
pon der Regie eingegangene Zahlung beträgt nach den neueſten Jn-
formationen genau 750 000 Mark und 250 000 Franks. Nach Anſicht
des Herrn Dawes iſt durch dieſe Zahlung der Beweis dafür erbracht
worden, daß das Reparakionsabkommen gut funktioniert und eines
der ſchwierigſten Probleme gelöſt hat.

e Dentſchnativnalen och ſoviel Dumtheit
it auf dem ch

dann

wäre Deutſchland an ſich dem Zerfall preisgegeben geweſen. Die
Franzoſen hatten uns zu Boden gedrückt, und ein Bürgerkrieg hätte
den Franzoſen nicht viel Vernichtungsarbeit übrig gelaſſen

Mit Sprüchen führt man das Volk nicht in die Höhe
Seit fünf Jahren verſuchen wir, das Volk auf vaterländiſchen Boden
zu ſtellen, den Geiſt der baterländiſchen Geſinnung in die Jugend ein
zupflanzen. Jn Bayern war man auch einmal daran, ein geſchloſſenes
Volk zu bilden. 1920 haben uns alle übrigen deutſchen Staaten be
neidet. Wer hat uns alles verſaut? Die Exkremiſten von der andern
Seite, die den vaterländiſchen Geiſt einhauen wollten. Der Putſch hat
uns im Reiche zum Gegenſtande der Verachtung gemacht. Als die
ſozialdemokratiſche Herrſchaft geſtürzt war und die bürgerlichen Par
keien hinter Kahr ſtanden, hätte man Bayern an die Spitze der
anderen Staaten führen können. Dieſe Entwicklung wurde kaputt
geſchlagen durch

fremde Elemente, die das bayeriſche Volk mißbraucht
haben, um rein preußiſche Pläne durchzuführen. Das iſt engherzige
Preußenpolitik. Preußen ſoll entſprechend ſeiner Größe Einfluß
haben, aber Preußen iſt nicht Deutſchland, und wir fordern unſer baye
riſches Recht, und wer es uns nehmen will, iſt unſer Feind. Wer
das deutſche Volk freimachen will, ſoll es nicht mit dem Maul ver
ſuchen, ſondern mit treuer re de eDex Miniſterpräſident ging ſodann 9 den Völkerbund über, der

eine ſchöne Jdee wäre, wenn er wahrhaftig wäre er ſolle aber nur
daun dienen, dem deutſchen Volke weißzumachen, daß alles recht ſei
Er und die a Regierung ſtehen auf dem Standpunkte Jest
kann das deutſche Volf

nicht in den Völkerbund eintreten
weil es damit Recht und Freiheit aufgebe. Warum ſollen wir dümmer

ſein als Amerika JDie vaher ſche Regierung lehnt den Eintrikt im jetzigen Augenblick ab.
Es iſt nicht an dem, daß der Reichspräſident und das Reichskabinett
darüber allein entſcheiden könnten. Die Einzelſtaaten haben das
Recht, gehört zu werden.

Jn der
Kriegsſchuldfragedarf es kein Halt mehr geben. Wer A ſagt, muß auch B ſagen, ſanſt

verlieren wir den Reſpert im Auslande und ſchaffen neue innere Ver
wicklungen. Die Kriegsſchuldnote muß unter allen Umſtänden noti
fiziert werden. Was liegt daran, wenn die franzöſiſchen Blätter vier

zehn Tage belfern Wir in Bähern ſind e diePolitik nur bürgerlich und er en e enn die
t ber dermacht haben ſo groß kann eine Dummheit nicht r daß ſie einen

Bürgerblock verhindern würde. Der e en ent wies die völ
liſche Behauptung, daß eine Einigung der Bayeriſchen Volkspartei und
der Sozialdemokraten bevorſtehe, zurück. Die Völkiſchen aber hätten
im Jahre 1918 und 1919 zum großen Teil im ſozialdemokratiſchen
Lager geſtanden. Man kann ein großer General ſein man braucht
auch kein großer General u ſein, man kann dabei aber ein ſehr
r Politiker ſein. Wir wären köricht, wenn wir Ludeno r verhindern wollten, Politik zu machen. Wenn er uns aber
verleumdertſch die Sozialdemokraten an den Rockſchoß hängt
und ſagt, daß wir keine Religion Hätten, ſo iſt Ludendorff. der letzte
der darüber zu urteilen hat. Die bayeriſche Regierung weiß nur, daß
neue Gefahren für den Staat von links und rechts drbhen. Jch laſſe
das vayeriſche Volk und den bayeriſchen Staat nicht zum Spielball
der Beſtrebungen und Launen perſönlichen Ehrgeiges einzelner Leute
machen.

Wir lehnen die völkiſche Diktatur ab.
Wenn wir ſchon einen Dikkator wollen dann holen wir uns ihn ſelbſt
dann holen wir unſeren bayeriſchen König wieder.

Zum Schluß richtet Held Mahnungen an die Bauern, am Wieder
u mitzuarbeiten.

Her henen
Einigung über die Beſchungslkoſten.

Wie verlautet, haben die Verhandlungen über die Begleichung
der Ausgaben für die Beſatzungsarmeen aus der Annuität des in
London angenommenen Sachverſtändigengutachtens zu einem, den Jnu-
tereſſen der deutſchen Regierung im allgemeinen Rechnung tragenden
vorläufigen Ergebnis für die Ubergangszeit, d. h. für die Zeit vom

September 1923 bis 21. Oktober 1924 geführt. Für eine endgültige
Regelung iſt die Fortſeßung der Verhandlung in Ausſicht genommen.

Nachdem Deutſchland in dieſem Monat gemäß dem Londoner
Abkommen bereits einen Betrag von zuſammen vierzig Millivnen
Goldmark an den Agenten für die Repargationszahlungen abgeführt
hat, erfolgt für dieſe Woche keine weitere Zahlung Deutſchlands. Ob
Deutſchland Ende d. Mts. eine Reſtzahlung zu leiſten hat, hängt davon
ab, ob die noch im Laufe des Monats eingehenden Zahlungen aus
dem Recevery Act nur von der Regie ſo hoch ſein werden, daß der
im Londoner Pakt vorgeſehene Betrag von 89 Millionen erreicht wird.

Kolbnicltagung und Völkerbund
Der Kolobnialtag in Berlin hat unter reger Beteiligung den

Beweis erbracht, daß das Jntereſſe und der Wille zur Beteiligung
an kolynialer Tätigkeit in Deutſchland nicht geſunken iſt. Die Dichte
der deutſchen Bevölkerung würde ja geradezu eine kolonigle Betätigung
erfordern, und in gewiſſen Sinne iſt die Wegnahme unſerer Kolonien
auch ein Teil der Schuldlüge geweſen. Jm Verſailler Verkrag hat
zwar Deutſchland nur im Voraus die Verfügungen anerkannt, die die
Entente bezw. der Völkerbund in den deutſchen Kolonien treffen
würden, und in dieſem Punkte wenigſtens hat der Verkrag nichts von
dem wiederholt, was die ententiſtiſche Kriegspropaganda an angeb
lichen Gründen ſür den Kolonienraub vorzubringen waßte. Aber in
der Schuldlüge größeren Umfangs, wie ſie mit dieſer Propaganda
gegeben war, ſpielt der Vorwurf eine Rolle, daß De and ſeine
Kolonien ſchlecht verwaltet habe. Den Widerſtun die ptung
haben engliſche Kolontenkenner längſt freimütig i
im Gegenteil in den ehemals deutſchen Kolvnien
Abtrennung üble Verhältniſſe entſtanden. Da aber der
Mandate, alſo die Verwaltung der Kolonien zu vertei
etwa die Mandate über Teile des türkiſchen Reiches, ſo mußte man
eine Begründung heranholen. Es wird eine der erſten Pflichten derdeutſchen lernen wenn ſolche wirklich ernannt werden
ſein, gegen dieſe Mandatsverteilung zu proteſtieren und ſich auf die
Zeugniſſe ehemaliger Gegner zu berufen, die Deutſchlands Leiſtungen
in den Kolonien geradezu bewundert haben.
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Abſtimmung gen



Seite Merſeburger Korreſpondent. Montag den 22. September 1924. Nr. 223.
a en Orr mitteldeutſche BraunkohlenbergbanVölkerbundsdelegierte Profeſſor Friethiof Nanſen,der vor wenigen Tagen die bekannte Aufforderung an Deut land, ins j jdem Völkerbund beihetreten, derdffentlichen ließ hat n ge und ſeine Bedeutung im deutſchen Wirtſchaftspe eleg.

meldet, den in Sigmaringen einen kurzen Urlaub zubringenden Reichs Wer in den letzken zwei Jahrzehnten in Merſeburg oder ſeiner Die auf Grube Pauline ſchon 1859 und auf Grube 527 bei Lützken
kanzler Mar z aufgeſucht, um mit ihm über den Eintritt Deutſch Umgebung gelebt hat, der wird den ſich hier mit ſeltener Schnelligkeit dorf 1891 aus eführten Schwelverſuche ergaben aber eine ſo geringe
lands in den Völkerbund zu beraten. Nanſens Miſſion ſcheint nicht vollziehenden wirtſchaftsgeſchichtlichen Prozeß der Umwandlung eines Teerausbeute h Proz. gegenüber 8 Prozent in Oberröblingen und
nur ſeiner eigenen Jnitiative entſprungen zu ſein; bei dem Anſehen, rein land wirtſchaftlichen Bezirks in ein Jnduſtrierevier mit Erſtaunen 7 Prozent in Zeitz) daß ſie zum Ausbau der Schwelinduſtrieen nicht
das er im Völkerbund genießt, bei ſeiner Stellung als Neutraler und beobachtet haben. Es iſt verſtändlich, daß ein Teil unſerer Mitbürger nicht ermutigten. Auch ein in neueſter Zeit von der Kurſächſiſchen
der Hilfe, die er auch deutſchen Kriegsgefangenen gebracht hat, ſcheint beſonders diejenigen, die in erſter Linie die Schattenſeiten der Braunkohlen, Gas und Kraft G. m. b. H. in Krumpa unternommener
man ihn für den gegebenen Unterhändler gehalten zu haben. Die Jnduſtrialiſierung zu ſpüren bekommen haben dieſe Entwickelung Verſuch, die Geiſeltalkohle durch Vergaſung in Generatoren auf andere
Beratungen von Sigmaringen haben dennoch keinen offiziellen Cha bedauern. Richten wir unſeren Blick aber auf das Ganze und in Weiſe als in der Form von Rohkohlen und Brikettfeuerung nutzbar
rakter und dürften Zunächſt vertraulich bleiben. Man kann aber an die Zukunft, ſo muß es uns mit Genugtuung erſüllen, daß unſere Hei zu machen, hat nicht zu dem erwünſchten Erſolge geführt. So ſtellt
nehmen, daß der Jnhalt dieſer Beſprechungen nicht ohne Einfluß mat von ihrer wirtſchaftlichen Paſſivität zu einer für das deutſche das Geiſeltal heute ein nur Heizmaterial lieferndes Revier dar.
bleiben wird auf die Entſcheidung der Regierung über den Eintritt Wirtſchaftskeben bedeutenden Aktivität tg itten iſt.in den Völkerbund. Ubrigens nd jetzt wieder r Genf auch Ruß- et a r r Als ſolches hat es beſonders in den Kriegs und Nachkriegs
lkands Eintritt wogen; und dazu nd ruſſiſche Stimmen laut ge Die i er wirtſchaftlichen Entwickelung unſerer Heimat bildet jahren mit ihren wirtſchafthchen Kämpfen große Bedeutung gehabt
worden, die als Vorbedingung einen Ratsſiß auch für Rußland fordern. das Braunkohlenlager des Geiſeltals deſſen Vorhandenſein bereits im Als es galt, für den ungeheuren Ausfall an Steinkohle in
Im übrigen ſcheint man es in Moskau aus grundſählichen Bedenken 18. Jahrhundert bekant war, (CTarlyle, Friedrich der Große) deſſen erſter Linie heimiſche Brennſtoffe zur Verfügung zu ſtellen, da konnte

eraus nicht allzu eilig zu haben. Man befürchtet eine bürgerliche Das Ausdehnung aber erſt in den Jahren 1908/06 feſtgeſtellt wurde. der eben erblühte Geiſeltalbergbau mit ſeinen modernen Groß-
Front im Völkerbund, wie ſie ſich ſchon anläßlich der jüngſten Er )as damals erbohrte Flöz beginnt etwa 6 Kilometer ſüdlich Merſeburg, betrieben erheblich in die Breſche treten. Trotz des Mangels an ge
eigniſſe in Georgien gezeigt habe. Um eine lückenloſe moraliſche nicht weit von der Landſtaße Merſeburg Weißenfels und verläuft in übten Arbeitern war es ihm in den Kriegsſahren 1914. bis 1918 möge
e Europas zu vermeiden, würde man in Moskau es auch gerne Ziemnlich oft weſtlicher Richtung über Mich el n hinaus bis Nieder lich, die Produktion ſeiner großen Tagebaue um mehr als das Dop-
ehen, wenn Deutſchland ſeinen Eintritt noch nicht vollgöge. wünſch. Mit einer Länge bon etwa 14 Kilometer und einer durch helke zu ſteigern (1918 8,5 Mill. Tonnen, 1918 7,3 Mill. Tonnen) und

r ſchnittlichen Breite von 4 Kilometer hat es im Vergleich anderen ſo zur Linderung der allgemeinen Kohlendot Wefentlich beizutragen.
z O ne Sigkehr, habe in Tynnkrof mitteldeutſchen Braunkohlengebieten eine geringe geographiſche Aus Seine Produktion und damit ſeine Bedeutung ſtieg noch mehr,Die 26 ge Siege n Frankreich. dehnung. Dafür bildet es aber in bezug auf ine Mächtigkeit als infolge des Verſailler Vertrages und des Ruhreinbruches viele Be

S e eine erhebliche Ausnahme. Sie beträgt im öſtlichen Teile etwa 15 triebe ſi f. B feuer el t t hParts, Sept. Ein offigielles Kommunique, das n 8 riebe ſich auf Braunkohlenfeuerung umſtellen mußten. Heute ſtehtrn wurde enthal r bis 80 Meter erreicht bei Runnſtedt, Möckerling, Lützkendorf und es an der Spitze der mitteldeutſchen Reviere, obgleich ihm viele anheute nachmittag veröffer thält genaue Angaben über Zorb und ni W wg Zorbau 70-100 Meter und nimmt nach Weſten zu wieder bis auf Geographiſch r Ausdehnung und Gr berlegenn land Die Abeabe m n Einſithragegenſtände gus 15—20 meter ab. Eine ſolche Mächtigkeit hat unter allen bisher be Loge e eZeutſchland. Die Abgabe wird vom Oktober ab erhoben. In dem kannten deutſchen Braunkohlenlagern nur das rheiniſche Braunkohlen Eine ganz beſondere Bedeutung für das deutſche Wirtſchaftsleben

e Hie H Ho 3 5 z 89 r ne e Hebiet bei Köln aufzuweiſen. Die von den im mitteldentſchen erlanat das Geiſeltal durch ſeine in vieler Beziehung günſtige geogra
oneöſtiche Sabent deren De r denhee Handel en im Abbau ſtehenden Flöze beſitzen im Durchſchnitt nur eine phiſche Lage Befindet es ſich doch im Herzen Deutſchlands und zwar

eriehenten Wyrten in keiner Weite benae ueg Die Abe I s tigkeit von 10-20 Meter. (Ausnahmen bei Nachterſtedt und in einer Gegend, wo in weitem Umkreis Steinkohlenablagerungenhungen würden keiner Weiſ e In n. v Wolmirsleben 40—50 Meter. e e e oder nur lege g eng vorkommen. e
ge Jmporte ntrichtet d o a iſt es berufen, mit anderen Gebieten die Grundlage für das ntſtehen3 r J Be ch 2 3 2 z Je der normalen Zollſätze aber Beine Wreen a re großer und neuer Induſtriegebtete zu bilden und die großen Stein

Kohlenvorräte Mitteldeutſchlands (Provinz und Freiſtaat Sachſen kohlengebiete durch eine ausgedehntere Verteilung der induſtriellen
ren Haunver Braunſchweig, Anhalt und die thüringiſchen Stagten) Entwickelung zu entlaſten und auf die Spannungen des Arbeitsmark
mit 5 Milliarden Tonnen veranſchlagt, ſo entfallen auf das Veiſeltal t und der Bevölkerungszuſammenballungen abſchwächend und aus
hiervon allein 21 Prozent. Von dem geſamten deutſchen Braunkohlen Jlühend zu wirken. Daß Seiſeltalberghau eine induſtriebegünſti-

Waren, deren Bezah ſchat, den man rund auf 29 Milliarden Tonnen ſchätzt, birgt unſere Kende und angiehende Wirkung ausgeübt hat, hat die Verlegung
lung durch den Generalagenten für Reparationszahlungen erholen engſte Heimat immerhin noch 56 Prozent. S e in fernen Berr hinein oder an
Man nimmt an, daß die W proßentige Abgabe Frankreich eine jähr e eliche Einnahme von 250 Millionen e S S e Es iſt zu erwarten, daß dieſe Wirkung auch in Zukunft

s e fortdauern und ſich bei einer einigermaßen günſtigen Entwicke-n letzter Skunde lung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe in verſtärktem Maße bemerkbar
58 S en Gerade das Geiſeltal beſitzt in dieſer Hinſicht einSchwergewicht:erinnern wir unſere Poſtbezieher hiermit

Jtalien hat zfli i uern es Abont t 1. Seine Lage iſt, vom außenpolitiſchen Standpunkt aus betrachtet,Hedekanes) mit Rhodos beſeßt, yöfltcht an die Cene r ung o 8 e ſehr günſtig, denn es iſt aller Vorausſicht nach bei politiſchen Ver
für den Monat Oktober, die, wo es noch nicht wicklungen dem Zugriff feindlicher Staaten entsogen.

Krket un Srug 5 zt e en n z geſchehen iſt, unbedingt ſofort erfolgen mußz, 2. Seine großen Gruben gewährleiſten die Lieferung umfang
vrmelle Annexion hat J wenn nicht eine unerwünſchte Unterbrechung reicher Mengen.niemals Luſt gezeigt, das Gebiet zu räumen, das gerade dem Teil in d z e Dageszeitu 3. Die Mächtigkeit des Flözes ſtellt eine Lebensdauer des geſamtenSüd Angtoliens benachbart iſt, n es Jtalien zwecks mindeſtens e er Artſtenng ser getushz ten n gesgettung Reviers ſicher, die über die der anderen mitteldeutſchen Reviere, ſo

wirtſchaftlicher Durchdringung abgeſehen hatte. Nach Beendigung des beim Monatstvechſel eintreten ſoll. weit ſie heute betrieben werden hinausgeht.Weltkrieges, als Großgriechenl ſ nals Großgrtechen h Heude z n sund Jaen ine t Verlag des Merſeburger Korreſpondent Nimmt man eine der heutigen gleichbleibende Förderung für die
kommenden Jahre an, ſo kann man mit einer

Lebensdauer des Geiſeltalbergbaues von 80—100 JahrenS S be kann er heimiſche Kohle in Bern Se De Ausnahme der n Gruben n an er und

h g 2 Eliſe I1). ieſer Zeitraum iſt im Vergleich mit dem anderer Revieree dureh n Türkei veſiegt worden hat a der weſentlich von der Struktur und der elementariſchen en es e Denn ehemals u der obigen Voraus
Sürkei alle auf Angtolien gerichteten Begehrlichkeiten gedämpft, und Zuſammenſetzung abhängig iſt, durchaus mit der anderer ſetzung werden die Zeitz-Weißenfelſer, Meuſelwiter, Oberroblinger
e zeigt nach ſeinem Korfu-Konflikt mit Griechenland keinerlei Gebiete meſſen. Jn den unteren Schichten iſt die Geiſeltal- und Magdeburger Reviere mit den im Aban befindlichen Flözen in
ſicht eine Vol Sabſtimmung vorzunehmen. Statt deſſen wurde in rohtohle „„art und norpelig, Die mittlere Kohle Heigt 40 vis 50 Jahren, die Bitterfelder und Anhalter Bezixke ſogar ſchon
on angeküt e e her e Jſel Rhodos und zwei andere eine wenigſtens kompakte Struktur und zerfällt leicht zu Kohlengrieß in etwa 20 Jahren fertig ſein. e e

für ſich behalten, die übrigen 8 Inſeln aber der e rAus dieſen Gründen iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die
2 S S 2 S S o

J
S e Sſt Die Oberkohle hat im Gegenſatz zu den beiden erſten eine mehr erdigewolle. Dieſen Bruch des Verſprechens von 1918 haben die Griechen Beſchaffenheit und zerfällt ber der Gewinnung zu Kohlenſtaub. Ledige i S

natürlich mit Empörung aufgenommen, und ſie verlangen jeht, daß lich in ihr findet ſich die aus ſchwer verweslichen, ſtark wachs- und induſtrielle Entwickelung unſerer Heimat in den nächſten Jahrzehnten
wenigſtens England durch Rückgabe Cyperns ſein Verſprechen erfülle, harzhaltigen Pflangenteilen beſtehende, beſonders ſeebere Schwel eiten vorwärtsſchreiten wird. In welcher Weiſe die Entſvickelung
9pwohl die ſeinerzeitige Vorausſehung nicht gegeben iſt. Jn England l Gyps und Kieseinlagerungen kommen nur in geringem Um des Bergbaues ſelbſt ſich vollziehen wird läßt ſich ſchwer voraus
ber will man offenbar in keine Zwangslage geraten und hat daher fange vor. ſagen. Jedenfalls iſt mit einer weſentlichen Vermehrung der
Jtalien vor jeder Veränderung auf den Die e Bergbaubetriebe nicht mehr zu rechnen. Venn bis aufZrage wird eine Rolle ſpielen, je nachdem England es für richtig halt, Zur Erkenntnis der elementaren Zuſammenſetzung der Geiſeltal das 450 Morgen große Gebiet der Bruckdorf Nietlebener Bergbau
ſich wieder einmal für die Griechen einzuſetzen. kohle iſt es zweckmäßig, ihre Analyſe mit der anderer zu vergleichen geſellſchaft ber Frankleben und das der Kaynaer Kohlenwerke (Ver

et t Rheinl einigte Kohlen-A.-G.) ſüdlich Kayna, ſind alle Teilgebiete erſchloſſen.Aſch ne e e a n Ob der Betrieb an ſich einen bedeutenden Ausbau erfahren e
n 53 er 8292 es Pret, 59 r hängt gang davon ab, welche Verwendungsmöglichkeiten der Braundenen S re Pros. Pros. 56,87 Proß. 5982 P kohle noch erſchloſſen werden können. Mit großer Sicherheit aber
rennb. Subſtanz 39,76 Proß. 41,91 Proz. 8985 Proß. 8784 Proz. kann vorausgeſagt werden, daß die ſich immer mehr durchſetzende Er-

kennntnis, daß die wirtſchaftlichſte Ausnutzung der Rohbraunkohle int m b e n e en e er e ver d et Wohl e e e elektriſche Ener m d e eAuf den deutſchen Ehren ind im ſchlichten Grab gebettet Aus eſer Zu ammemtellung geht bervor, daß die Geiſeltalkohle beſteht, zu einer Erweiterung der beſtehenden und zur Errichtungv ne die en Tod n h raten Deutſche, Anſſen eine unte Sorte deutſcher Braun ehe darſtellt. neuer Kraftzentralen in den Kohlengebieten führen wird.

affen e e Eine weniger ſchätzenswerte Eigenart der heimiſchen Kohle dürfen Nach dem Bericht des Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrievereins
wir jedoch ſieht überſehen. Sie beſteht a das Waſſer ſchwamm von 1924 iſt auch die im wirtſchaftlichen und vaterländiſchen Intereſſe

J artig feſtzuhalten, ſo daß die Entwäſſferung Vei der Gewinnung de anzuſtrebende Verwendung von Braunkohlenprodukten Briketts und
dig das Stundenglas Kohle mit erheblihen Schwierigkeiten verbunden iſt. Hieſe Talſache Zrgunkohlenſtauh) in Lokomotiven ihrem Ziele näher gerückt. Be

itige Sonne gießt ihren hat in früheren Jahren die Entwickelung des Geiſeltalbergbaues ge es ntereſſe gert i Ve er erichne
r e n J e fonderes Jntereſſe verdienen die Verſuche, den bei der erſchwelungein Deutſcher iſt's hemmt. Bei dem heutigen Stande der Technik kann ſie weder die wonnenen Braunkohlenkoks (Grude) zu brikettieren und zu obigem

a J uſſe iſt ein r r ander als Männer Entwickelung des Bergbaues noch die Güle der Kohle nachteilig be Zwecke zu verwenden Sollten dieſe Verſuche zu günſtigen Ergebniſſen
Sereh Sein Schickſals, einſt vom ſelben einfluſſen. führen, ſo würde die Schwelerei im großen Maßſtabe einſeßen müſſene bunter r r Leider kann die Geiſeltalkohle infolge ihres geringen Gehaltes an Und auch die Löſung des Problems, bitumenärmere Kohle wirtAber Exhumierungskommandos kommen, unter vielen Koſten aus f J Haft fentſFrant ch gen ahen viere e e n d bringen ſt Bitumen (Montanwachs) bei den bisherigen Verfahren als ſchaftlich zu verſchwelen vorausgeſetzt, zu, einer weſentlichen Erweiten die e Den l on e r e e ne FHwelkvhle nicht in Betracht kommen. An Verſuchen, auch in rung. oder Umſtellung der Braunkohtenbelriebe auch im Geiſel
i. Da rot V e e e e Selſeltal die Erdölinduſtrie ins Leben zu ruſen, hat es nicht gefehlt. tal fahrenHeilig. Das franzöſiſche Volt, d ſich die ritterlichſte aller Na n re e x n v m n e e Sttionen nennt, verachtet ſeine Feinde Was ſonſt kein Volk tat, es n en G eeeenchmähte s den ganzen langen Kri indur ind erfand ein un r. 3 sn das r die e en e v guderen Na DHeutſchland. Wichliges W Sage.tionen aufnahmen: Boche. Jm Lande der Boches ſoll kein Franzoſe

des Knochenmannes
Glanz über die Gräbe
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So ziehen ihre Erhumierungskommandos don Hr Tyoſſ kbewer in der Nen Schluß Nachbörſe 237e e e Vvr der Frellahung Hitlers. e e ehe e e ne weWir Deutſchen ſind anderen Sinnes. Wir reichen nach der München, 21. Sept. (TU.) Wie die „Welt am Sonntag“ 4
Schlacht dem Gegner die Hand. Wir beſchimpfen ihn nicht. Und meldet, hat ſich die bayriſche Regierung als ſolche bisher mit der udie franzöſiſche Erde, in der unſere toten Krieger ruhen, iſt uns heilig, Freilafſung Hitlers und deren Konſequenzen nicht beſchäftigt, ſondern t Macdonald iſt Sonntag abend von Schoktland nach London zurück
wie der Boden des Vaterlandes. In unſerem Liede heißt es wartet erſt die e der zuſtändigen Strafkammer beim gekehrt.

nJ und wer den an n e e m e e auf DurJm heil gen Kampfe fand, aſſung Hitlers, Kriebels und Dr. Webers lauten wird, ach einer Exchangemeldung aus Konſtantinopel haben ſich
Puht auch in fremder Erde dürfte der Staatsauwalt eine Beſchwerde bei dem Oberſten Landgericht Her ren re ren vorm vie Weſt n re M
Jm Vaterland. nicht erheben. Ebenſo dürfte die Ausweiſung Hitlers als „läſtiger a e a n dert DerterWir nennen uns nicht die ritterlichſte aller Nationen, aber wir Ausländer“ aus Bayern nicht erfolgen. Dagegen at es die Regierung völlig zerſtört uns über 50 Perſonen getötet wurden.

wollen uns bemühen e zu ſein! laſſen wir auch die rhu. in der Hand, die Bewährungsfriſt innerhalb der nächſten vier Jahre
ne re in Frieden ein Werk tun, das unſerem Gemüt en ſo falls Hitler erneut gegen die Staatsorganifation ver Jn Paris wurde eine große nen für den Frieden

e durch die franzöſtſchen Gewerkſchaften, die im Allgemeinen Gewerkr 32 Millionen Fehlbetrag in Preußen. e r en e veranſtaltet An dieſer Kundt g. Sonn Lebung nahmen auch die politiſchen Parteien teil, die dem VBlock derrohe e e rege n Ainken angehören, ſowie ferner pazifiſtiſche Organiſatiynen, die Liga
Politiſcher Morv in Sofig. Nach den Berechnungen des Berichterſtatteres wird unter Brück. r Penſchenrechte, die Freimaurerlogen und die vereinigten repub

Sofa, 2. Sept. Der Sbberaliſt Alexander Bonjenow, ſichtigung eines Mehrbedarfes von 1445 Millivnen Mark, worunter likaniſchen Fronkkämpfer. v
ehetnaliges Mitglies des türkiſchen Parlaments und der bulgariſchen 246,5 Millionen Mark r die Juni Erhöhung der Beamtengehälter 97 u re in
Sobranſe, wurde ermordet. erforderlich ſind und unter Berüdſichtigung einer Mehreinnahme von Nach dem Temps betragen die jährlichen Einnahmen, die der fran

Eine Erklärung Tſchangſolins. 412,5 Millionen Mark aus neuen und alten Steuern, der Fehlbetrag u Fiskus durch die 26 brozenkige Abgabe von der deutſchen Ein
London, 22. Sept. (TU.) Wie Reuter aus Muckten meldet, im preußiſchen Haushalt ſich auf rund 32 Millionen Mark belauſen. fuhr erzielen kann, mehr als 250 Millionen Papierfranks.

gab Tſchangſolin vor einer Verſammlung der ausländiſchen Kon nternationale Kundgebung gegen den Krieg.e darunter das engliſche und das amerikaniſche, eine Erklärung ab, J 8 d Der Prozeß gegen zwanzig Angehörig des Reichsbanners Schwarz
daß er allenfalls auf einem eigenen Weg ſchreien werde, ſolange er Leißsig, 21. Sept. (TU.) Eine internationale Kundgebung RotGold aus Gaſſen (Kreis Sorau) vor dem großen Schöffengericht
in gegenwärtige Stellung in der Mandſchurei inne habe. Tſchang- mit der Parole „Nie wieder Krieg“ veranſtalteten am Sonntag nach in Guben endete nach einer Blättermeldung mit dem Freiſpruch aller
ſolin wies dang weiter darauf hin, daß ſich das feindliche Haupt mittag das Gewerkſchaftskartell Leipzig, der Afa-Bund und der Be Angeklagte. Bei der Verkündung des Urteils führte der Vorſitzende
guartier in Tſchingwantho befinde und richtete an alle Ausländer die n der Soßialdemokratiſchen Partei Groß Leipzigs auf dem aus, daß es ſich um keine proletariſche Hundertſchaf und auch keinen
Bitte, dieſen Platz zu verlaſſen, da eine Beſchießung in Ausſicht ge Städtiſchen Ausſtellungsgelände. Die Teilnehmer e o in ge Geheimbverband handle, wie in der Anklage behauhtt werde, denn der
nommen ſei. Ferner forderte er die ausländiſchen Kriegsſchiffe in ſchloſſene Zuge aus den verſchiedenen Stadtteilen nach dem Plaße. Zweck, den die Angeklagten verfolgten, brauchte nicht vor der Staats
Schanghaikwai und Tſchingwangtho auf, ſich zur Abfahrt bereit zu Obwohl die Beteiligung eine ziemlich rege war, war doch der rieſige regierung geheimgehalten zu werden. Auch dafür. daß es ſich um
halten, da er die Städte zu bombardieren gedenke. Zum Schluß ſeiner Platz kaum zur te gefüllt. Es ſprachen Arbeitervertreter aus einen verbotenen militäriſchen Zuſammenſchluß m Sinne der Ver
Anſprache erklärte Tſchangſolin, daß er um ſein Leben und die Sicher Frankreich, Hollan Jtallen, Rußland und Berlin. Die Redner rn ordnung des Reichspräſidenten vom 24. Mat 1921 handelte, ſei kein
heit der Mandſchurei kämpfe und auf allen Wegen ſtehen bleiben werde. derten zur Bölkerverbrüderung auf und ſchloſſen ihre Reden mit dem Beweis erbracht worden.

Spaniſcher Teilerfolg bei Tetuan. Ausruf: e wieder Krieg!“ Nach Abſingung der Jnternationale
Madrid, 22. Sept. u. Die Spanier haben in der Gegend ge die Kundgebung die einen ungeſthrten Verlauf nahm, ihr Zwiſchen der Berliner ſtädtiſchen Gas- und WaſſerA.-G. uns

von Tetuan einen Teilerfolg zu verzeichnen, indem es ihnen gelang, Snde. Weit Hrte m Weſten r nme ihren Arbeitern iſt es zu Lohnſtreitigkeiten gekommen. Ein Schieds
die befeſtigten Stellungen von Guos, ſüdlich von Tetuan, zu ent eitere re r Weſen gern bruch iſt von den Arbelterverkretern abgelehnt worden. Darauſhin
ſetzen. Die Garniſon hat in den allgemeinen Kämpfen die Hälfte Koblenz, 22. Sept. (WTB,) Die Beſahnngslruppen haben hat die zuſtändige Drganiſation eine Urabſtimmung in den VBieben
rer Mannſchaften verloren. Die ſpancſchen Verluſte ſollen ber Flammersfeld, Neuſtabt a. d. Wied, Puderbach und Münbersbach der Gas- und Waſſerwerke über die Frage: Annahme des Schieds-

dentend ſein. geräumt. ſpruches oder Streik? eingeleitet, die heute abend abgeſchloſſen wird
4 t
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Merſeburg und Kingegend.

22. September.
Herbſtſtimmung.

Der kalendermäßige Sommer geht zur Neige und es war ein
Sommer, der im günſtigſten Falle nur als mäßig bezeichnet werden
kann. Dafür haben wir ſeit einigen Tagen ſchönes Herbſtwetter.
Nach alter Erfahrung dürfen wir mit einem Witterungsaus
gleich rechnen, wie es als Beiſpiel der verregnete und kühle Sep
tember 1906 zeigte, wo ein regenloſer und ſommerlich warmer Oktober
folgte, und die warme Witterung erſtreckte ſich ſogar noch bis weit
in den November, ſo daß tatſächlich unſere Frauen auf den Prome
nadenbänken Weihnachtsarbeiten anfertigten, und zwar in ſommer
licher Kleidung. Das iſt durchaus kein Spaß, verehrte Leſerin der
Menſch vergißt nur zu leicht.

Unſer Straßenbild iſt infolge der mäßigen Witterung ſchon vor
zeitig eintöniger geworden, indem die belebenden Farben der luftigen
Sommerkleidung der dunklen Herbſtgaderobe gewichen ſind.
Was die diesjährige ſommerliche Hutmode der Damen anbetrifft, ſo
darf man wohl ſagen, auch ſie war gleich dem Sommerwetter eine
ganz abnorme, um nicht zu ſagen verrückte. Während der eine Teil
der Evastöchter barhäuptig einherging, hatte der andere ſelbſt in der
Juliwärme entweder Filz- oder gar noch wärmere Velourhüte auf
geſtülpt, die nach Art von Feuerwehrhelmen bis tief in den Nacken
reichen mußten, wenn „man“ im Punkte Mode auf der Höhe ſein

wollte. dHoffen wir, daß der Altweiberſommer, die tröſtliche Erſcheinung
im Septemberdrittel, noch recht lange andauern möge.

Die Grummeternte iſt jetzt im vollen Gange; namentlich ſeit
Eintritt des trockenen Wetters in der letzten Woche. Durch die vielen
Niederſchläge in dieſem Sommer iſt faſt überall noch mit einem guten
Ertrag an Heu zu rechnen. Jn dem tiefer gelegenen Gelände frei
lich (in der n hat die Kberſchwemmung im vorigen Monat argen
Schaden angerichtet, verſchlemmt und ſchmutzig liegen die Wieſen da,
nicht wert des Aberntens. Ja teilweiſe ſtand ſogar in letzter Zeit noch
Hochwaſſer, ſo auf den Löſſener Wieſen. Jm Intereſſe unſerer Land
wirte wäre ein Anhalten des trockenen Wetters zu wünſchen, damit die
Grummeternte ſowohl wie auch die Kartoffelernte trocken eingebracht
werden könnte.

Die Feſſelung von Gefangenen auf Sammeltransporten. Über
die Feſſelung von Transportgefangenen während der Fahrt im
Sammelwagen ſind Zweifel entſtanden, zu deren Beſeitigung der
preußiſche Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter des
Jnnern, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge in einer
Allgemeinen Verfügung u. a. Nachſtehendes anordnet: Die Anord
nung der Feſſelung bezieht ſich bei Sämmeltransporten grundſäslich
nur auf den Weg zum und vom Sammelwagen. Wird die Feſſelung
während der Fahrt gleichfalls für nötig erachtet, ſo iſt dies von
der Behörde, der die Entſcheidung über die Feſſelung obliegt, beſonders
anzuordnen und der mit der Einleitung des Transportes beauftkragten
Polizeibehörde mitzuteilen. Dieſe hat einen entſprechenden Vermerk
in den Transportzettel aufzunehmen. Dem Transporkleiter bleibt es,
auch wenn die Feſſelung während der Fahrt nicht ausdrücklich ange
ordnet iſt, unbenommen, die Feſſelung im Sammelwagen beizube
halten oder wieder vorzunehmen, wenn beſondere Gründe
dies notwendig erſcheinen laſſen.

Gute Pilzernte. Nach den ausgedehnten Regengüſſen der
letzten Wochen ſind in den deutſchen Waldungen Pilze in Hülle und
Fülle anzutreffen. Neben den edlen Champignons ſind Maronen und
vor allen Dingen Semmelpilze, Steinpilze und Täublinge gewachſen.
Jm Harzgebirge iſt der Waldboden an einzelnen Stellen von den
beiden letßkgenannten Pilzarken geradezu überſät. Nun hat ein großes
Sammeln eingeſest. Ein 2 ug das Harzge t
reichlich bezahlt denn die Pilze ſind Legion und beim beſten
nicht alle abzuérnten oder, beſſer geſagt, „abzumähen Auf vielen
deutſchen Märkten werden jetzt, zur Herbſtzeit, die feilgebotenen Pilze
vor Beginn des Marktbetriebes von einem Pilzkenner beſichtigt und,
da Einwendungen gegen ihre Genußfähigkeit erhoben werden müſſen,

eſchlagnahmt. Dies iſt aber außerordentlich ſelten der Fall.
Neue Prüfungsgebühren für Kraſtfahrzenge und Führer. DieGebühren für die Prüfung von e Führern, Fach

e Lehrwagen und Lehrmitteln waren zuletzt am 10. Januar feſt
geſetzt worden. Sie ſind jetzt wiederum vom Reichsverkehrsminiſter
geändert worden. Die Typenführung eines Kraftwagens koſtet 100
Mark, eines Kraftrades 50 Mark, eines einzelnen Kraſtwagens 20,
eines Kleinrades 10, eines anderen 15, die erſte Prüfung des Führers
eines Wagens 15, eines Rades 10, die eines Fachlehrers 15, eines
Kraftwagens auf ſeine Brauchbarkeit als Lehrwagen 10, der Lehr
mittel eines Ausbildungsunternehmens 10 Mark. Abgeſehen von den
Typen kommen für Prüfungen außerhalb des Wohnſitzes des Sach
verſtändigen 5 Mark hinzu, während für weitere Prüfungen im
ſelben Termin 5 Mark weniger gerechnet werden.

Für Erweiterung der Höchſtdauer der Exwerbsloſenunter
ſtützungsgewährung. Nach 8 18 der Erwerbsloſenfürſorgeverordnung
darf die Unterſtützung einem Erwerbsloſen innerhalb von 12 Monaten
höchſtens für die Dauer von 26 Wochen gewährt werden, jedoch kann
zur Vermeidung unbilliger Härten ausnahmsweiſe eine Verlängerung
um höchſtens 18 Wochen erfolgen. Dieſe mehr auf normale Arbeits
marktverhältniſſe zugeſchnittene Beſtimmung hat ſich für eine Zeit
dauernder Wirtſchaftskriſen, wie wir ſie ſeit Kriegsſchluß erleben, als
unzulänglich erwieſen. Jnsbeſondere werden aus Angeſtelltenkreiſen
immer wieder Fälle bekannt, in denen es krotz größter Bemühungen
nicht gelungen iſt, innerhalb der erwähnten Grenzen Beſchäftigung zu
finden. Da die Erwerbsloſen durch die Entziehung der Erwerbslofen
unterſtützung des einzigen finanziellen Rückhalts beraubt werden, iſt
der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten an die zuſtändigen Stellen mit
dem Erſuchen herangetreten, die einſchlägigen Beſtimmungen dahin zu
ändern, daß erforderlichenfalls eine werkere Verlängerung der Be
zugsdauer um nochmals 13 Wochen erfolgen kann.

Gefährdung des Waldes durch Wandergruppen. Die Wald
beſtände werden neuerdings häufiger durch Wandergruppen dadurch
gefährdet, daß dieſe zum Abkochen offene Holzfeuer im Walde an
zünden. Jn einigen Fällen iſt Wald ſogar vernichtet worden. Das
Feueranzünden im Walde iſt verboten. Der Täter oder ſeine Ange
hörigen kann auch für allen Schaden haftbar gemacht werden,
der durch einen Waldbrand entſtehk. Es ſoll aber jetzt guch bei allen
Beteiligten mehr Verſtändnis dafür geweckt werden, daß ſo dem Volks
vermögen ſchwerer Schaden zugefügt wird. Die Jugendpfleger und
Pflegerinnen, Lehrer, Schulvorſtände, Schulräte, Vereinsleiter uſw.
ſollen deshalb angehalten werden, im Unterricht und bei Wander

Ein Ausflug in das Harzgebirge n
Willen

führerlehrgängen darauf hinzuweiſen, daß die Wanderer beim Feuer
machen äußerſte Vorſicht zu üben und auch ſonſt alle Vorſchriften
et zu befolgen haben. Der Hinweis, ſoll jedes Jahr, beſonders
heim Beginn der Wanderzeit, wiederholt werden.

Die Beſtellung der Fleiſchbeſchauer liegt, nach einer Verfügung
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, auch wenn
ſie im Einzelfalle auf Antrag eines Beteiligten erfolgt, im öffentlichen
Jntereſſe. Verwaltungsgebühren ſind daher, dem Amtlichen Preußi
ſchen Preſſedienſt zufolge, nicht zu erheben.

Verkauf von Zigarren an Nichtgäſte während der Sonntags
xuhe. Ein Gaſtwirt hatte einen anderen mit dem Verkauf von
Zigarren in der Gaſtwirtſchaft an die Gäſte beauftragt dieſer hatte
aber auch an Nichtgäſte während der allgemeinen Sonnkagsruhe
perkauft. Der Gaſtwirt hatte ihn nicht hierzu beauftragt, konnte alſo
nicht wegen Verſtoß gegen 8 41 a der Gewerbeordnung beſtraft werden.
Es entſtand die Frage, ob der Beauftragte, der den Verkauf getätigt
hatte, beſtraft werden könne. Dieſe Frage iſt bisher vom Oberſten
Landesgericht in München verneint worden; in einem Urteil vom
8. März hat es aber erklärt, dieſen Standpunkt aufgeben zu müſſen.
en Beauftragte ſei wegen Verſtoß gegen die Sonntagsruhe zu be
ſtrafen.

Die Maſern graſſieren gegenwärtig bedenklich unter der
Kinderwelt. Auch Merſeburg iſt nicht davon verſchont geblieben.
Sind die Maſern ſonſt auch nicht direkt gefährlich, ſo können ſie doch
leicht Folgen hinterlaſſen, wenn nicht die nötige Vorſicht bei ein
krekenden Krankheitsfällen beobachtet wird. Außerdem ſind ſie auch
anſteckend. Es iſt immer zu raten, bei verdächtigen Anzeichen den Arzt
u Rate zu ziehen. In einer hieſtgen Schulklaſſe iſt die Zahl der Ererenee beſonders hoch, von 49 Schülern fehlen 24 ſo daß man

ſchon, nach uns gewordenen Mitteilungen, ſich mit der Schließung des
Unterrichts der betreffenden Schulkkaſſe beſchäftigt.

X

zwei obere Klaſſen von höheren Schulen aus Delitzſch einen Beſuch
ab. Die Führung und Erklärung erfolgte unter der fachkundigen
Leitung von Lehrer Pretzien. Am gleichen Tage beſichtigte die
oberſte Klaſſe der Realſchule in Mücheln das Muſeum; die Führung
hatte Prof. Wedding übernommen. Sämtliche Beteiligte waren
erſtaunt, ob der Reichhaltigkeit der Sammlung. Es iſt außerordent
lich zu begrüßen, daß die Kenntnis der Geſchichte der engeren Heimat
durch derlei Beſichtigungen erweitert und dadurch die Liebe zur Heimat
ſchon in den jungen Herzen geweckt und vertieft wird.

Unglücksfall. Ein hier zu Beſuch bei Verwandten weilender
Knabe wurde am Sonnabend auf der Bauſtelle an Preußenring beim
Spielen mit der Feldbahn von einem Kippwagen überfahren, wobei
er eine derartige Verletzung an einem Bein erlitt, daß ſeine ſofortige
Uberführung ins ſtädtiſche Krankenhaus notwendig wurde. Dieſer
Vorfall iſt auf die alte Unſitte zurückzuführen, daß Kinder trotz wieder
holten Verbotes immer wieder auf R e ſich zu ſchaffen machen.

e ger Jn der Nacht zum Monkag verübten Bubenhände
in der Karlſtraße böswilligen Unfug. Sie riſſen an einem Haus
eingang Namenſchilder und Klingelanlage ab und beſchädigten außer
dem die Haustür. Sie müſſen Handwerkszeug bei ſich geführt haben.

Es ſcheint ſich um die gleichen Perſonen zu handeln, die kürzlich
in der Hälterſtraße ähnlichen Unfug getrieben haben.
r Die Antikriegskundgebung des A. D.GlB. und der Afa am

Sonntag vormittag im „Tivolt“ hatte wegen ungenügender Bekannt-
gabe einen nur mäßigen Beſuch aufzuweiſen. Der Referent, Redakteur
Schulze Halle, wies auf das Jdeal des Völkerfriedens hin, der je
doch nur erreicht werden könne, wenn man an ſich ſelbſt arbeite, um
ein beſſerer Menſch zu werden, und wenn die Kinder bereits dazu
erzogen würden, im Mikmenſchen den Bruder zu ſehen und ihn zu
lieben. Durch Kundgebungen könne der Lölkerfriede nicht erreicht
werden, aber ſie e dazu dienen, den Gedanken immer feſter in
die Herzen zu pflänzen. Redner forderte Deutſchlands Einkritt inden Völkerbund, her ein kleiner Schritt vorwärts e dem Wege der

e e ſei. Darbietungen des Arbeiterſängerchors umrahmten
ie Feier.

Der Schrebergartenverein „Nord“ veranſtaltete am Sonntag
nachmiktag in ſeinen Gartenanlagen in der Nordſtraße eine Obſt
Gemüſe und Blumengausſtellung, und zwar waren aus
geſtellt Erzeugniſſe, die von Mitgliedern in ihren Gärten geerntet
worden ſind. Auf einer Tafel waren die Produkte hübſch geordnet
ausgelegt worden; von den gewöhnlichſten bis zu den edelſten Sorten
waren die verſchiedenſten Obſt und Gemüſearten vertreten. Ein Teil
der ausgeſtellten Produkte war für eine Verloſung vorgeſehen, wodurch
auch Nichtmitglieder Gelegenheit erhielten, bei etwas Glück einen
hübſchen Gewinn zu erhalten. Jedenfalls hat die Veranſtaltung dazu
beigekragen, der Jdee der Schrebergartenvereine wieder einen Teil
neue Freunde zuzuführen.

Der Pridät Theaterverein Tannhäuſer“ beging am Sonn-
abend in dem feſtlich dekörierten Saale des Kaffeehauſes Meuſchau
ſein 5. Stiſtungsfeſt, wozu ſich eine ganze Anzahl Mitglieder mit
ihren Angehörigen ſowie Gäſte eingefunden hatten. Das reichhaltige
Programm wurde eröffnet durch einen flotten Marſch des Phil-
harmoniſchen Orcheſters, Der Vorſitzende des Vereins begrüßte die
Anweſenden, eine Vereinsdame ſprach einen ſchönen Prolog. Dann
wechſelten in bunter Reihenſolge Vorträge und Geſamtſpiele, wobei
die Darſteller ihr Beſtes hergaben. Beſonders gefiel das Deutſche
Liederſpiel Blühende goldene Zeit ſowie einige von Herrn Harth
e ernnte Marmorgruppen. Der Zitherverein Neu Röſſen

rachte ebenfalls verſchiedene Konzerkſtücke zum Vortrag, welche ſolch
einen großen Anklang fanden, daß der Verein ſich zu Zugaben bereit
erklären mußte. Nach dem Theater, in welchem gleichfalls die Rollen
gut beſetzt waren, fand ein blotter Ball ſtatt, der die Teilnehmer
noch ein paar Stunden in fröhlicher Stimmung erhielt erwähnen
ſei noch der ſchön gemalte Sagal, der von Mitgliedern des Vereins
hergeſtellt wurde und allgemeine Bewunderung fand.

der Zurnerinnen-Abtellung des A.

die Turnerinnen immer reu zum

Wiederſehensfeler des Landſturmbatgillons.
Am Sonnabend hatte ſich im „Tivoli“ eine Anzahl von Herren

eingefunden, um über eine Wiederſehensfeier des Land ſturm-
Jnfanterie-Erſatß bataillons T. /25 zu beraten Freilich
war die Zahl der Erſchienenen nur gering, ſo daß man faſt den Schluß
hätte ziehen können, daß ein beſonderer ſtarker Wunſch nach einem
ſolchen Wiederſehen kaum vorliegen könne. Jndeſſen wurde von ver
ſchiedenen Seiten hervorgehöben, daß, nachdem in Weißenfels eine
lche Zuſammenkunft zuſtandegekommen ſei und dort eine allgemeine
Befriedigung ausgelöſt habe, auch viele ehemalige Landſtürmer, die in
e heimatlichen Kriegsdienſt getan hätten, ein gleiches

ünſchten.
Die Beſprechung leitete Kulturamtsſekretär Beher, einſt Feld

webel einer Landſturm- Kompagnie. Er überbrachte Grüße vom Major
v. Petersdorff in Halle, ſowie von den früheren Kompagnie
führern Hauptleuten Ruprecht und Mölle. Dieſe Herren hätten ihre
volle Zuſtimmung zu der geplanten Wiederſehensfeier gegeben, wären
auch, wenn ſie nicht verhindert wären, gern zu der Beſprechung ge
kommen. Der Wunſch nach einem Wiederſehen mit den ehemgligen
Kameraden würde beſonders in den Kreiſen außerhalb Merxſeburgs-
lebhaft ausgeſprochen und ſicherlich ſei auf große Beteiligung zurechnen. Kulluramtsſekretär Beyer exklärte ſich bereit, die r
arbeiten die jedenfalls ſehr erheblicher Art ſind, zu treffen. Es ſollen
durch Zeikungsanzeige die auswärtigen Kameraden aufmerkſam ge
macht und gebeten werden, ihre Anſchriften einzuſenden. Am beſten
dürfte es ſein, wenn das Wiederſehen sfeſt auf den Mai kom
menden Jahres verlegt wird. Das iſt o wurde von verſchie
denen Seiten betont, eine günſtige Zeit auch für die Landwirte, die
ſeinerzeit im Landſturm-Bataillon zahlreich vertreten waren.

Um aber die Angelegenheit ſtändig im Fluß zu halten, ſoll alle
vier Wochen, am zweiten Sonnabend nach dem Monatserſten, eine
Zuſammenkunft der ehemaligen Landſturmkameraden im Tivoli
ſtattfinden. Die Wiederſehensfeier ſelbſt wird ſich auf zwei Tage er
ſtrecken und u. g. Anſprachen, Vorführungen und Theateraufführung
bringen. Daß die Veranſtaltung im Sinne vieler ehemaliger Land
ſtürmer liegt, wurde wiederholt zum Ausdruck gebracht. Nach Auf
friſchung mancher Exinnerung an die Landſturmzeit wurde die Be
ſprechung geſchloſſen.

v eAuſwertung von Mändevermögen,
Eltern, Vormünder, Pfleger, Beiſtände ſind verpflichtet, darauf

zu achten daß die durch die dritte Skeuernotverordnung vorgeſehene
Aufwertung der Rechte und Forderungen nicht verſäumt wird, die zu
dem von ihnen verwalteten Vermögen der Kinder und Mündel ge
a Eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht kann ſie erſatzpflichtig
machen.

Vor allem dürfen ſie die bis zum 31. Dezember 1924 laufende
Anmeldungsfriſt nicht verſtreichen laſſen.
I. Bei Sparkaſſenguthaben hat die Anmeldung bis zum 31. De
zember 1924 bei der Sparkaſſe zu erſolgen, bei der das Guthaben be
ſteht. In der Anmeldung iſt anzugeben daß es ſich um Mundel-
geld handelt, damit eine bevorzugte Berückſichtigung ſtattfindet.

r e

e Unſerem Heimatmuſenm ſtatteten Mikte der vorigen Woche

Sengſte

2. Hypotheken, Grundſchulden und Reutenſchulden werden ohne
Anmeldung auf 15 Prozent aufgewertet.

Die durch Hypothek geſicherte Forderung kann aber in beſonderen
Fällen höher aufgewertek werden, nämlich, wenn die Forderung, auf
den Beziehungen zwiſchen unterhaltungs berechtigten oder unter
haltungs pflichtigen Perſonen oder auf den Beziehungen aus der Aus
u zwiſchen Miterben, geſchiedenen Ehegatten, Exben und
Pflichteilsberechtigten oder Eltern und Kindern beruht oder wenn
es ſich um eine Reſtkanfgelsforderung handelt, die nach dem 31. De
zember 1918 begründet worden iſt

Bei den zu Kinder und Mündelvermögen gehörigen Hypotheken
werden dieſe Vorausſetzungen häufig vorliegen. Der Antrag auf
Aufwertung der Hypothekenſorderung über 15 Prozent hinaus iſt bis
zunt 31. Dezember 1924 bei dem Amtsgericht zu ſtellen, in deſſen Be
zirk das Grundbuch geführt wird.

4 an WorteDas Kammergericht hat eine Reihe von Rechtsentſcheiden in
Mietſchuhſachen erlaſſen, aus denen der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt die folgenden, für eine breitere Offenklichkeit von Intereſſe
ſein dürften, mitteilt

Das Mietseinigungsamt kann einen Bl auf Zulaſſung der
Einſtellung der Sammelheizung nur mit Wirkung für die Zukunft
erlaſſen. Wenn das Miekseinigungsamt die Einſtellung anordnet,
ſo iſt es nicht befugt, gleichzeitig über den weiter vom Mieter zu
tragenden Heizungsbeitrag zu entſcheiden

Uber die Frage der Verfügungsberechtigung wurde folgenderRechtsentſcheitd ar e VBerſaegungsberechtigter im Sinne des 84
des Wohnungsmangelgeſeßes iſt derjenige, der auf Grund vbürger
lichen Rechts fähig iſt, über die Wohnung zu verfügen; zunächſt der
Wohnungsinhaber und, wenn das Wohnungsamt deſſen Verfügungs-
e aufhebt, derjenige, von dem er ſein Verfügungsrecht her
eiteke. Wie in einem anderen Rechtsentſcheid ausgeführt wurde,

ſteht dem Verfügungsberechtigten die Rechtsbeſchwerde gegen die Feſt
ehung eines Zwangsmietvertrages durch das Mietseinigungsamt
zu. Bei der Beſchlagnahme übergroßer Wohnungen iſt der Unter
mieter als Verfügungsberechtigter für ſeine Räume ſelbſtändig zu
berückſichtigen

chließlich ſei noch folgender Rechtsentſcheid mitgeteilt. Als un
bennßt im Sinne der 88 2 und A des Wohnungsmangelgeſetzes ſind
auch ſolche Wohnungen und Räume zu betrachten, die auf Grund
eines nach den Wohnungsmangelvorſchriften rechtsun wirkſamen
Mietverkrages oder vom Hauseigentümer eigenmächtig in Benuhung
genommen worden ſind.

Wetterwarkte.
V. W. am 23. 9. (Dienstag): Hſtlich der Elbe und Freiſtaat

Sachſen Abwechſelnd heiter und neblig, etwas kühler, Regenſchauer,
Wind. Weſtlich der Elbe und des Freiſtgates Sachſen Teilweiſe
heiter, meiſt trocken, etwas kühler 9. (Mittwoch). Kurze Beſſe
rung, dann neue Trübung mit Regen, nachts kühler, tagsüber mild.

Dageskalender.
Monktag, 22. September.

Oſtmärker: Monatsverſammlung.
Dienstag, 28. September.

Turnhalle in der Wilhelmſtraße Niels-Bukh- Vorführung Union
Theater. Mit Stanley im dunkelſten Afrika 5. und 6. Epiſode.BValaleika- Orcheſter Kammerlichtſpiele; War ſie ſchuldig
Modernes Theater: Don Juan.

J Hengſtkörung.Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer iſt die Körung der
kaltblütigen Schlages für den ſüdlichen Teil der Provinz

auf Dienstag den 18. November in Erfurt auf dem Viehhof, vor
mittags 10 Uhr verlegt worden.

S Kenuſchberg, 22. Sept. Der weit über die Parochie Keuſchberg
hinaus bekannte Paſtor Held feierte am Freilag mit ſeiner Gattin
das Feſt der Silbernen Hochzeit. Aus Anlaß derſelben wur
den ihm vom Kirchenchor und dem Männergeſangverein Keuſchberg

ein e JSchkeudis, 22. Sept.

i illes vo Hie Reinigung der Kanalatiön der Lindenſtraße ein Beiſpiel. Die Arbetter hatten hier eineres Stück Arbeit, denn mehrere Schock grüne Gurken
wurden ans Tageslicht befördert, ebenſo ein großer Kürbis und Dille,
wie ſie zum Einlegen von Gurken verwendet wird. Hier hat gewiß
ein Dieb ſich ſeiner nächtlichen Beute auf ungeſehene Weiſe entledigen
wollen. In der Nacht zum Freitag wurden die Blumenbeete am
Wilhelmsplaß geplündert und die Blumen zum Teil in den Brieſ
kaſten des Poſtamts geworfen. J Brieſkaſten am Wiſſingſchen
Hauſe in der Bahnhofſtraße wurden friſch abgebrannte Streichhölzer
vorgefunden ie waren vermutlich zu dem Zweck in den Kaſten ge
worfen, die darin liegenden er e zu verbrennen.
Die in einer der letzten Nächte in der Halliſchen Straße abgeriſſenen
Schilder der Hausnummern fanden ſich in einem Briefkaſten teilweiſe
wieder vor. Hoffentlich gelingt es bald, die gemeingefährkichen
DTäter zu erwiſchen.

S Ammendorf, 22. Sept. Bei der in
d men erhielt der Bürgermeiſter a. D. Regel, zurzeitin Ammendorf, 9 Stimmen, der Stadtſekretär und Stadtverordnete
Jauſcher in Laucha a. U. 1 Stimme. Der erſtere iſt damit zum
Bürgermeiſter gewählt

Lauchſtädt und Schafſtädt
O Schaſſtädt, 22. Sept. Während in Lauchſtädt bereits die Vor

ſtellungen des Städtebundtheaters eingeſetzt haben, glaubte man ber
uns wohl allgemein, daß der Gedanke eines eventullen Anſchluſſes
ohne Verwirklichung bleiben würde. Das iſt jedoch eine irrige An
nahme; denn eine anſehnliche Zahl von Mitgliedern, welche am Sonn
abend eine Zuſammenkunft hakte, plant für Mitte November die erſte
n e Die Leitung der auserleſenen Künſtlerſchar wird dem
nächſt die hieſigen Bühnen verhältniſſe prüfen und dann der endgültige
Beſchluß gefaßt werden. Alle dieſenigen, welche der Sache noch fern
ſtehen ſollten den Ankrag und die Mitgliedſchaft afs eine ernſte Pflicht
betrachten, damit den Einwohnern unſeres Städtchens, welches mehr
denn alle Nachbarſtädte iſoliert liegt, die Möglichkeit geſichert wird,
ab und zu eine gute Theatervorſtellung beſuchen zu können,

LZauchſtädt, 22. Sept. „Schwein gehab Ein hieſiger
Kegelklub veranſtaltete in ſeinen Reihen ein Preiskegeln, wo unter
anderem ein kleines Schwein als Preis ausgeſetzt war. Der Eiſen
bahnbeamte E. aus Lauchſtädt hatte nun das Glück, für 50 Pfennig
das Schwein ſein zu nennen

Kreis Querfurt
9 S Otterfurt, 20. Sept. Das deutſche Rote Hreuz veranſtaltet aus
Anlaß des 60. Jahrestages der Gründung des Roten Kreuzes in
Genf mit vbrigkeitlicher Genehmigung eine Jubiläumsſamm-
lung. Dieſe Sammlung wird im hieſigen Kreiſe im Einbernehmen
mit dem Zweigverein vom Roten Kreuz von dem Vaterländiſchen
Frauenvereine des Kreiſes in der Zeit vom 20. September bis 10.
Okotber d. Js, in allen Gemeinden und Gutsbezirken vorgenommen
bezw. durchgeführt werden. Der Extrag der Sammlung dient dem
Schutze der Volksgeſundheit, der Fürſorge für Leidende und Hilſs-
bedürftige, für Kinder und Kranke, beſonders für tuberkulsſe; für

Bad Bibra vollzogenet

Anſtalten Des Roten Kreuzes und ähnliche Wohltätigkeits- Einrich
tungen. Der Landrat erſucht die Kreisbewohner im Jntereſſe des
guten Zweckes, dieſelbe durch reichliche Spenden, ſei es in barem
Gelde oder in Naturalten, zu unterſtüßen. Die Amtsvorſteher und
die Gemeindebehörden ſollen dem guken Werk keine Hinderniſſe in
den Weg legen, ihm vielmehr ihre Förderung angedeihen laſſen

Querſurt, 20. Sept. Jn lebter Zeit iſt wiederholt darüber
Klage geführt, daß Radfahrer auf den neben den Fahrſtraßen hin
führenden Fußwegen Jußgängern nicht ausweichen. Der Landrat
weiſt in einer Bekannkmachung darauf hin, daß nach 8 10 der
Polizeiverordnung des Oberpräſtdenten betr. den Verkehr mit Fahr-
rädern auf öffentilchen Wegen und Plähen von 116. 08 bei Be
nutzung der Fußwege durch Radfahrer der Verkehr der Fußgänger
nicht geſtört werden darf. Die Benutzung erhöhter Fußwege Ban-
kette) durch Radfahrer iſt verboten. Alle mit der Ausübung der
Wegepolizet betrauten Perſonen werden erſucht, auf die Beachtung
dieſer Vorſchriften von Seiten der Radfahrer hinzuwirken. Gege
Benenfalls iſt wegen Uberkrekung der angeführten Polizeivorſchriften
Strafanzeige zu erſtatten.

Bergfarnſtädt. 23. Sept. Für
farn ſtädt iſt an Stelle des S

den Standesamktsbezirk Berg
Thebdor Rumpf in Unter

e e S e S

Co llmann in Bergfarnlor Ern vamten beſtellt worden.
e der Dkonomie-Jnſpett
tädt zum Stellvertreter des Standesbe

e S Was der ſtädtiſchen Kangiſgein alles anvertraut wird, davon gab die e



Merſeburger Korreſpondenk. Monkag den 22. Seytember 1924.

P vz nd ch g dHrovinz und Ag )parlander.
Seidendiebſtahl

f. Magdeburg. Am 18 M. wurde der Nebeneingang eines
Geſchäfts am Breitenwege gewaltſam erbrochen und ein großer Poſten

S S S3 S D n c t S e S S 2 t S 5
T

jüngere, unbekannte, hellgekleidete M in Fra
Zeit, größere Pakete tragend, dieſem Geſchäft kamen und in der
Richtung nach der Alten Ulrichſtraße verſchwanden. Auf die Ermitt-lung der Dieve iſt eine Belohnung von 1000 ausgeſetzt.

Die brennende Plätterin.
Von einem nicht alltäglichen Unfall wurde die

im Hauſe Jmmermannſtraße 30 betroffen.
Wäſche beſchäftigt und benutzte dazu

d ie Flamme ſeitwärts ge
Brand. Laut um Hilfe

Magdeburg.
Frau eines BankbeamtenSie war mit dem Plätten von

Durch Zugluft wurde die
ſchlagen und ſetzte die Bluſe der Plätterin i
rufend, ſtürzte ſte die hinunter

Die Brandwunden, die die Plät
lück nicht erheblicher Art.

Fabrikbrand in Saalfeld.
Saalfeld. Freitag t meldete der Türmer durch

Glockenanſchlagen innerhalb viers u Tagen den dritten Schaden
e Es brannte in dem Aluminiumwerk von Otto Lapp. Dem
gchgemäßen Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr, die in wenigen
Minuten an der Brandſtelle erſchienen war, gelang es ſchnell, mit
Hilfe der Motorſpritze die Gefahr zu bannen. Niedergebrannt iſt nur
die einſtöckige Aluminiumfabrik, )rend die ſehr gefährdete Buch
und Steindruckerei von Merzdorf K Froſch, die nur durch den Hof
weg vom Brandherde getrennt liegt, zu halten war. Uber die Ent
ſtehungsurſache verlautet nichts Beſtimmtes. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

urch Leichtſinn geſtorben.

r. Probſtzella. An den Folgen einer Blutvergiftung ſtarb der 16-
jährige Arbeiter Trebes aus dem benachbarten Marktgölitz Der
junge Mann bekam im Geſicht ein Blütchen, das er aufkraßte, wo
durch die Blutvergiftung herbeigeführt wurde.

Vergiftung durch Fiſchkonſerven.
ie Familie D. nach dem Genuſſe

9

Sonneberg.
von Fiſchkonſerven. Der 26 je
Tochter liegt auf den Tod dar
maßen wieder erholen können.

Am Kochh

ankte d

)ige Snieder, nur der Vater hat ſich einiger

erd verbrannt
ſenburg). Verbrannt iſt hier die
wiegerſohn, der Landwirt H., mit

Der alten Frau muß am Koch
Fett gegen die Kleider geſprißt ſein und

äauf; die Kleider brannten noch.
Tödlis

F. Köthen. Auf der Straße nach
Montagemeiſter G. von der Elektrizi
ſeinem Motorrade tödlich verunglückt.

Zaasdorf iſt am Freitag der
tsgeſellſchaft in Deſſau mit

Wie ſich der Unfall zugetragen
hat, iſt bisher noch nicht aufgeklärt. Das Motorrad lag ſtark be
chädigt in unmittelbarer Nähe der Leiche Die behördliche Unter
uchung iſt eingeleitet.

Hochwaſ
Die anhaltenden Regeng habe

harzes erheblich anſchwe laſſen. Die
wird immer ernſter, um ſo mehr, als bereits weite Tei
tales zwiſchen Northeim L
tnd. Auch aus dem Oſt!

iſt innerhalb kurzer F n
751
e

des Süd und Weſt
berſchwemmungsgefahr

le i

e

t ſtarkes Hochwaſſer. Sie
um 2 Meter egen; in ſeinem wild zer

klüfteten Tal gewährt der F einen überaus romantiſchen Anblick
Durchſchnittlich fallen im Gebiet des Brockens täglich etwa 10 bis 20
Millimeter Niederſchlagsmengen. Einen ſolch naſſen Sommer hat
man im Hart ſeit langem nicht mehr erlebt.

e

S

Rundfum
t J

Dienstag, den 23. September.
Leipzig. Welle 452.

trag von F
Uhr abends: Vortrag: Ernſt

8,15 Uhr abends: Aus
dem Reiche der Phan iherrſcher der Geiſter
Lasns: Totentanz. e. etraurige Mönch. Ar

und Hackebeils Sportfunkricht
ienſt.

10 Uhr vorm. Klein
Tagesnachrichten. 11,85
burger Produktennotieru

3 ſ. h 7 gaben

Korelli, Liſzt, Campagnvli, Boecherim, Roſſini, Verdi, Adam u. g.
Am SteinwayFlügel: Kapellmeiſter Otto Uxackh) Anſchließend:

rdienſt, Sportnachrichten,

Konzert.

hn ſtarb alsbald, die 20 jährige

mit ihm einige Flaſchen

Zahlung der Rentenbankzinſen.

Am 1. Oktober 1924.
Vom Reichsfinanzminiſter ium wird amtlich mitgeteilt:

Das Geſetz über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen
vom 30. Auguſt 1924 ſieht den Jortfall der Belaſtung der induſtriellen
gewerblichen und Handelsbetriebe einſchließlich der Banken vor. Die
Unternehmer ſind indeſſen verpflichtet, die bis zum Jnkrafttreten dieſer
Vorſchrift aufgelaufenen Zinſen für die Umlage an die Deutſche
Rentenbank abzuführen.

Die Belaſtung der dauernd land forſt wirtſchaftlichen oder gärt
neriſchen Zwecken dienenden Gundſtücke bleibt zwecks Liquidation der
Rentenbankſcheine auch weiterhin beſtehen. Sie ändert ſich aber in
der Weiſe, daß die Höhe der Grundſchulden guf 5 v. H. des Wehr
beitragswertes bei einem Zinsſatz von 5 v. H. feſtgeſet wird, und
daß als Wehrbeitragswert der auf Grund der gegenwärtigen Ver
mögensſteuerveranlagung berichtigte Wehrbeitragswert gilt.

Die Vorſchriften über die Belaſtung der Landwirtſchaft, Forſtwirt
ſchaft und der Gärtnereien werden mit Wirkung vom April 1924
in Kraft geſetzt. Die Befreiung von der Zinsverpflichtung wird bei
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe für die vom 1. Oktober 1924 ab
laufenden Zinſen wirkſam. Hieraus ergibt ſich, daß die induſtriellen,
gewerblichen und Handelsbetriebe einſchließlich der Banken die am
I. Oktober für das vergangene Halbjahr zu zahlenden Zinſen noch
in der Höhe zu entrichten haben, die ſich aus den zu Anfang dieſes
Jahres zugeſtellten Rentenbankumlagebeſcheiden ergibk. Dieſe Zahlungiſt die letzte, die von dieſen Wirtſchaftssweigen für die Rentenbant

zu leiſten iſt.
Die Eigentümer der dauernd land forſtwirtſchaftlichen oder gärt

neriſchen Zwecken dienenden Grundſtücke würden nach dem Vorſtehendenzum I. Oktober Zinſen in der Höhe zu entrichten haben, die ſich aus
den berichtigten Wehrbeitragswerten ergeben würde. Da die Berich-
tigung der Wehrbeitragswerte noch nicht überall durchgeführt iſt, hat
der Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt, daß zur Vermeidung um
n Erſtattungen von der Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft und
en Gärtnereien einſtweilen zum T. Oktober 1924 nur die auf volle

Goldmark nach unten abgerundete Hälfte der aus den Beſcheiden
über die Rentenbankgrundſchulden ſich ergebenden Halbjahrszinſen zu
zahlen ſind. Der Ausgleich, der in den meiſten Fällen in einer
gewiſſen Nachzahlung beſtehen wird, wird erſt nach Beendigung der
Vermögensſteuerveranlagung vorgenommen werden.

Alle Perſonen, denen bisher Rentenbankbeſcheide zugeſtellt worden
ſind, müſſen die Oktoberzinſen gemäß dem Vorſtehenden rechtzeitig
entrichten. Jnduſtrie, Handel und Gewerbe haben alſo die vollen
Halbjahrzinſen, Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft und Gärtnereien die
Hälfte der Halbjahrszinſen, und zwar innerhalb von 7 Tagen nach
Sonne d. b. bis zum 8. Oktober 1924 zu zahlen. Beſondere
Zahlungsaufforderungen werden nicht mehr zugeſtellt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der falſche Biſchof. Die Pariſer Blätter berichten von einem

Abenteurex polniſcher Nationalität, der als falſcher B e of auf
trat und in der Stadt und Umgebung von St. Frieuc mehrere Tage
lang Betrügereien verübte. Vor einiger Zeit erſchien plötzlich indieſer Stadt ein Herr würdigen Ausſehens mit goldener Brille und
der Sontane eines Biſchofs, der erklärte, ein amerikaniſcher Biſchof
zu ſein. Er begab ſich ins Bistum, dann zu den Schweſtern vom
„Heiligen Geiſt“ und in mehrere andere Klöſter. Täglich las er die
Meſſe und erhielt dafür für ſeine angeblichen Armen ſtattliche Sum
men. Am Abend ſeiner Abreiſe machte ſich aber der angebliche
Biſchof durch das eigenartige Verhalten verdächtig, das er in dem
a t e an den Tag legte. Er lud alle erxeichbaren
Bahnhoſsbeamten und Angeſtellten und zahlreiche andere Gäſte ein,

Fla Weißwein zu leeren, die er in immer größerer
Anzahl auffahren ließ. Der Wein machte ihn geſprächig und bald
trug er zum Entſetzen ſeiner Zuhörer die anſtößigſten Skandalge
ſchichten vor. Als er die Verblüffung auf den Geſichtern ſeiner Zu
hörer ſah, merkte er, daß er ſich eine Blöße gegeben habe. Er ver
tiefte ſich wiederum in die Lektüre ſeines Breviers und fuhr dann
unbehelligt mit dem Schnellzug nach Rennes. Am folgenden Tage
klärte ein Telegramm der Polizeibehörde von Reunnes die Stadtbe-
hörde von St. Brieuc auf, daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen
ei. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, ihn feſtzunehmen. Es han
elt ſich um einen polniſchen Staatsangehörigen namens Peter Tar

lowsky, früheren Angeſtellten der polniſchen Miſſion in Paris.

Mord oder Unglücksfall. Jn ſeiner Wohnung in Tegelort
wurde der 39 e r alte Werkzeugmeiſter R. mit Gas vergiftet tot
gufgefunden. lebte ſeit ungefähr einem Jahre mit einer gewiſſen
Frau Z. zuſammen. Zank und Streit zwiſchen beiden waren an der
Tagesordnung. Als nun R. gefunden wurde, verbreitete ſich ſchnell
das Gerücht, daß es bei ſeinem Tode nicht mit rechten Dingen zuge
gangen ſei. Ein Kriminalkommiſſar wurde mit mehreren Beamten
an den Fundort entſandt. Die Ermittlungen ſind bis jeßt noch nicht
abgeſchloſſen. Die Beamten konnten feſtſtellen, daß R. am Tage zuvorſtark en nen nach Hauſe gekommen iſt. Er hat ſich dann noch auf
dem Gaskocher Kaffee gekocht und den Hahn auch wieder ordnungs
mäßig verſchloſſen. Eine andere blinde Leitung aber, die in dasZimmer mündet, war nur mit einem Korkpſrogten verſchloſſen, der
aber ſchon jahrelang als Verſchluß gedient hatte. Dieſer Pfropfen
war nun herausgebröckelt und das entſtrömende Gas wurde R. zum
Verhängnis Ob nun der Pfropfen tatſächlich durch den Druck des
Gaſes herausgeſchleudert wurde oder ob er bon menſchlicher Hand
herausgezogen worden iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein DiplomatenDiner aus der Hungerküche. Außer den großen
offiziellen Veranſtaltungen, die gelegentlich der Völkerbundskagung
aus Genf gemeldet wurden, hat auch ein eigenartiges „Feſteſſen“ ſtatt

Handels und VBörſenleil.
Berliner Produktenbörſe vom 20. September.

Weizen, märkiſcher 227—285: Roggen, märkiſcher 2190— 214; Sommergerſte 225-250; Wintergerſte 200 210; Hafer märkiſcher 184 bis
192; Weizenmehl 82,25 85 Roggenmehl 30,25—82,50; Weizenkleie
15,25; Roggenkleie 18,25--18,50; Raps 840 345; Leinſaat 446- 450;
Viktorigerbſen 83—86; kleine Speiſeerbſen 22 26; Futtererbſen 19 bis
20; Peluſchken 18-19; Ackerbohnen 21 28; Widen 17 17,50; Lu-
pinen, blaue 13-14; Lupinen gelbe 16— 19; Serradella 15 17;
kuchen 15-15,30; Lein kuchen 25,50 26; Trockenſchnitzel 13,30

Raps
-13,50;Zuckerſchnitzel 29—25; Torfmelaſſe 30/70 9; Kartoſfelflocken 19,50.

W

Leipziger Produktenbörſe vom 20. September.
Weizen, inländiſcher 224—236; R t

Sommergerſte, inländiſche 240- 278; Wintergerſte 220 240,
inländiſcher, alter 220 280; Hafer, inländiſcher, neuer

Roggen, inländiſcher 218—228;
Hafer,

200 220
Mais amerikaniſcher 200 215; Raps 300- 380; Erbſen 300 350
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität
frachtfrei Leipzig in Goldmark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20, September.
Auftrieb: 3227 Rinder, 1276 Bullen, 769 Ohhſen, 1186 Kühe und

ärſen, 1546 Kälber, 91388 Schafe, 6371. Schweine,
chweine, 24 Ziegen. Es notierten: Ochſen: 1. Klaſſe 45—47

597 ausländiſche
2. 44

bis 42, 8. 36 38, 4 82- 34, Bullen: 1. 48, 2. 37 39 8. 34 85;
Färſen und Kühe: 1. 7, 2. 33--42, 3. 30- 35, 4. 22 26, 18
bis 20; Kälber: 1. 85 93, 3. 7080, 4. 57 67, 5. 40 50, Schafe:
L 4250, 2. 80—37, 8. 19--25; Weidemaſtſchafe: 1. 48 58, 2. 34—41
Schweine: 1. 90, 2. 88, 3. 8487, 4. 80 5. 74 78, 6. 70 Jungvieh: 31—34; Ziegen: 12 15. Marktverlauf: Rinder ruhig, Schafe
langſam, Schweine glatt.

x

Halleſche Börſe vom 20. September 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank)

Etlenb. Katt. „Manitf 17, reiverkehrBank u. Verſich. Akt. Eiſen werk Brünner e nie ette e
Halleſcher Bankverein 1,70 Zimmermänn u. Co. 0,40 e
Hall. Effkt. u. Wechf 0,27 do. Vorzugs- Aktien Api (Petrol.Jnd.) 2,99
Gewerbe u. Handelsb 6,20 Zuckerf. 18 Zankverein Artern
LandereditBänk Maſchinenf 16,25 Dernburg Saalmühlen 1,80eng Bankverein Nöhrenw 180 Saeſar u. Loretz 3550
Iduna Feuerverſich Seckert- Glas 10r Heckert- Glas S 0,10 Hll. Röt JRöhrenw., j. Akt9 grt g e Mühlenw. 2,75 Hanf-JmportBergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Juhr 0,80 Kaliw. Krügershall
Halle. Pfännerſchaft 14,50 Gebr. Jentzſch z Kyffhäuſerh., t. Akt.
Prehl. Braunkohlken 60 Katſerbad Schmiedeb. 4,50 z
Riebeck Montanwerke 35, Wilhelm Kathe 0,90 e funge Akt zPerſchen Weißenfelfſer 103 ghzrbisdorfer Zuckerf. 130 Mansfeld Bergbau 8,73
BruckdorfRietleben Kyffhäuferhütt 1Horttriet Linot ForttandCementf. 4,50Induſtrie Akti Gottfried Lindner G. Veſter, Speditior 0,75e en. auer Kalkw. 1,20Ammend. Papierf. t Hühner 6,30 Zimtmerm. Co., j. Akt
Cröllw. Papierf. 8,75 Zeitz Maſchinenf. ebr. Mw., j. Akt. 2,40Cönnerner Malzf. 40 Zuckerraffinerie Halle 16,50 w. Papf., j. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.

h mee hgefunden, das ganz mit Unrecht totgeſchwiegen wurde.
nationale Hilfsaktion für den nahen Oſten i
nehmſten Hotels in Genf für
bundsmächte ein Diner veranſtaltet, zu dem genau die gleichen

t Die

hat in einem der vor
die führenden Diplomaten der Völker

inter

Mahl-zeiten gereicht wurden, die auch hungernden Kindern im Nahen Oſten
gelieferk werden.
kocht, Obſtſalat, Kakao, Brot und Wa
Perſon. Bei Tiſch präſidierte der belgDei

ſe
82

Herren Diplomaten waren ſich einig, daß ſie noch niemals
géemütliches Diner erlebt hatten.

Das Menu beſtand aus Rindfleiſch mit Reis ge
Waſſer und koſtete 1 Franc pro

che Miniſter Hymans, wäh
rend Damen der beſten Geſellſchaft als Hellnexinnen fungierten. Die

ein ſo

Löwen vor der Lokomotive. Aus Transvaal wird gemeldet, daß
neuerdings auch dort, wie überhaupt in Südafrika, die Löwen über
handnehmen und ſich in
veranlaßt geſehen haben,

ſolchen Rudeln zeigen, daß ſich die Behörden
eine Prämie von 5 Pfund Sterling aufden Kopf jedes getöteten Wüſtenkönigs auszuſetzen. Der Führer eines

Eiſenbahnzuges berichtet, daß er kürzlich in der Gegend von
eine Gruppe von 7 Löwen beobachtet habe, die ſich auf dem
körper niedergelaſſen hatte.
ſie kaum in ihrer Gemütlichkeit zu ſtören.

Sabia
Bahn

Auch der heranbrauſende Zug vermochte
Sechs Löwen erhoben ſich

in aller Ruhe, um auszuweichen, während der ſiebente, der offenbar
über ein ausgiebiges Maß von Phlegma verfügte,
blieb und von der Lokomotive zermalmt wurde.

Ein Auto in den Kanal geſtürzt. Das Auto des ledigen

ſeelenruhig liegen

AntonF. von Hüningen mit dem verheirateten Anton R. von Müllheim fiel
in der Nähe von Homberg in den Kanal Der Kanal beſchreibt
gerade an dieſer Stelle eine ſcharfe Kurve und das Auto ſtürzte hinab
Ein zweites Auto, das dieſelbe Strecke fuhr, konnte die Verunglückten
nicht mehr ſehen.
konnte das Auto bereits gehoben werden.

Die Diene ohne Stachel. Der
Campbell veröffentlicht einen
ſoll, durch langjährige Züchtung eine Biene zu erhalten, die
Stachel beſitzt. Dieſe ſtachelloſe Biene gibt ebenſo
lichen Honig wie die mit einem Stachel bewehrte
ſpricht ſich viel für die Sicherheit der Jmker von
Verbreitung dieſer ungefährlich gewordenen Honigbiene.

amerikaniſche

Jhre Leichen ſind noch nicht geborgen Dagegen

chel. EntomologeBericht, nach dem es ihm gelungen ſein
9 9

keinen
guten und reich

Der Gelehrkte ver
der allgemeinen

Nee Flatst eteil.
e e

Hausfrauen! Pflegt den Jußboden! Daß er, gleichviel ob Lino
leum, Parkett oder geſtrichene Dielen, glänzt und immer wie neu
ausſieht, erreichen Sie mühelos mit „Wichsmädel“Bohnerwachs Es

erfriſchendem Geruch, aus beſten Edelwachſen, daher konſerviert es
x rVerlangen Sie aber ausdrücklich 1 Doſe

Wir verweiſen

t Organiſationen der Hausfrauenvereine, Haus
rauen den Architekten mit beratender Stimme zur Seite zu ſtellen,
indet bei den letztgenannten, ſowie bei anderen Ba tintereſſenten eine

ſei.
Taut in ſeinem be
auf: „Der Architekt

ahrener Hausfrauen unerläßengeren eine wirkliche Refor
Auf Grund dieſer Exrkenntnis
achtlichen Buch „Die neue Wohnn
denkt, die Hausfrau lenkt.“ Er dem Gedanken aus,
daß die Wohnungen in ihrem jetzigen Zuſtar Ubermaß von Arbeit

Zur Nervoſitäf und Kränk-
lichkeit führen muß. Es iſt alſe eineſo Vereinfachung der Arbeiten
im Haushalt zu erſtreben einmal ſelbſtverſtändlich durch Einführung
moderner Maſchinen, nicht minder aber durch eine gute Anordnung
und vernünftige Beſchaffenheit der bewohnten Räume.

Durch die grundlegenden Veränderungen der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Deutſchlands während der n Jahre ſind unſere über
Fommenen Begriffe von Wohnungskultur überholt, ein neues Schön
heitsideal hat herg b t halb ein gutes Stück
mit dem Ver hen bei ſeiner Forderung, unter men und werden mit

Satz

n

ihm

wenigſtens ſo weit wie er läſtigen Zierrgke berauben. Die
von Maſchinen get chweiften gewundenen Möbel ſindwirklich n erfreul eine Qual für die Hausfrau und
ihre Angeſtellten. Wir kra ſicherlich, zumal in älteren Wirt
ſchaften an einem Zuviel der Möblierung Es iſt ohne weiteres zu
ugeben, daß der Raum als ſolcher dadurch zurücktritt und anſtatt,
aß er ſich auf die Perſonen einſtellt, bewirkt er durch ſeine eigene

Bildhaftigkeit, daß dieſe faſt ſtörend in ihm wirken Die Räume der
Rengiſſancezeit mit ihren hell getönten Decken und Wänden, bei denen
alle Zierraten zurücktreten, und ihren mit der größten Feinheit ge
arbeiketen wenigen Möbeln, die nicht zur Erfüllung des Raumes,
ſondern aus zwecdienlichen Gründen vorhanden ſind, können wohl als
das Jdeal der Raumwirkung anerkannt werden. Ob wir uns einen
derartigen Raum aber als Wohnraum ausſuchen würden, bleibt die
Frage. Ahnlich ergeht es uns bei den japaniſchen Wohnungen
Wer wollte beſtreiten, daß die zarten zurückhaltenden Farben, die die
Japaner in ihren Räumen anzuwenden lieben, verbunden mit den

innig feinen Stickereien der Wandbehänge, dem milden diffuſen Licht,
das durch die mit Papier bezogenen Fenſteröffnungen fällt, einen un
endlich reizvollen Anblick bieten; aber dieſe Art des Baues iſt doch
nicht auf die Eiſenkonſtruktionsbauten unſerer Breiten anwendbar.
Die japaniſche Sitte, die Möbel nach ihrem Gebrauch in zu dieſem
Zweck vorhandenen Wandſchränken zu bewahren und ſie nur dann
hervorzuholen, wenn ſie wieder gebraucht werden, n wenn manſich an ſie gewöhnt hat, ganz zweckdienlich ſein, ſetzt aber immerhin
doch einen ziemlichen Apparat von Hilfskräften voraus, den ein eurv
päiſcher Haushalt nicht zur Verfügung haben wird, abgeſehen davon,
daß der Gedanke die Möbel in dauernder Bewegung zu wiſſen, nicht
gerade viel Anziehendes auf das Gemüt der deutſchen Hausfrau hat.

Bei dieſer radikalen Aufräumearbeit, zu der der Verfaſſer auch
die Verbannung der Bilder rechnet, können wir nur zögernd folgen.
Nach Bruno Taut wäre es das Jdealſte, wenn Bilder nur gelegentlich
hervorgeholt würden, um eine gewiſſe Stimmung in uns auszulöſen
oder zu vertiefen, wie es etwa die Japaner machen oder wie es mit
den Heiligenbildern in den Klappſchreinen der Rengiſſancezeit gemacht
wurde, die nur geöffnet wurden, wenn das Bild in ſeinem Innernangebetet wurde. Von der dauernden Einwirkung des Bildes fürchtet

der Verfaſſer einen unheilvollen Einfluß, da die Perſonen, auf die
das Bild bewußt oder unbewußt wirkt, oft in einer paſſiven Stimmung
demſelben gegenüberſtehen, was einen inneren Zwieſpalt erzeugen muß.

So ſehr man ſich vom äſthetiſchen und praktiſchen Standpunkt aus
gegen das Aufhängen von übermäßig viel Bildern in der Wohnung
ſtemmen muß, ſo wenig wird der Durchſchnittseuropäer vorläuſig
wenigſtens völlig auf den Bildſchmuc verzichten und ſich mit dem
Anblick verſchiedenartig gefärbter Wände begnügen wollen. Gewißiſt es, daß von jedem Bild wie überhaupt von jedem nennenswerten

Schmuck eine Stimmung ausgeht; deshalb muß die Auswahl mit un
im du Sorgfalt getroffen werden und jedes Ubermaß, das viel
et von einer Stimmung in die andere reißen könnte, vermieden

werden.
Auch bei der Ausſtattung eines Zimmers mit Möbeln werdenwir nicht immer die vorgeſchlagene Marſchroute mitmachen können.

e Zimtner, das erwähnten wir oben, werden ſchon im Jn
tereſſe der Hausfrau heute kaum noch entſtehen. Jm übrigen werden
junge Leute ſich, das gebietet die Zeit, e nur das Allernot
roh anſchaffen, und den alten Leutchen wird man ihren lieb

ewordenen r mit allen Eckchen, Schnörkelchen und Zierratenhen nicht mehr abgewöhnen können. Die in der modernen Architektur

gepflegte Sitte der eingebauten Möbel iſt fraglos die veſte Löſung

Bei der Kapitalknappheit ſind nur
recht wenige Leute im Stande, die Mittel für eine vollkommene Ein

Truhen,

Mit dem Schlagwort, daß das Schlafzimmer das beſte und größte
der Wohnräume ſein müßte,
uräumen.

t t verſucht der Verfaſſer gründlich auf
Die Kabinen der Dampfer und Schlaſwagen ſprechen ihm

afür, daß, wenn ein Raum gut gelüftet ſei, er winzig klein ſein
könne, ohne geſundheitsſchädliche Folgen zu haben.
nur, ob in einem kleinen r
anzubringen iſt, daß die Ventilation genügend iſt und doch
Rheumg hervorruft.
angenehme Beigabe
werden uns wohl nicht leichten

Eine Frage iſt
Raum in der Tat eine ſo idegle Lüftung

keinen
Wir wiſſen ja, daß die Zugluft eine recht un
des Reiſens bei ungünſtigem Wetter iſt und

Herzens von dem Gedanken trennen
können, bei der Auswahl des Schlafimmers auch die Größe in Be
tracht zu ziehen.

Des h.und doch brauchen Sie nicht zu verzwei

felnl Nehmen Sie AokSeeſandMan
delkleie, das einfachſte und natürlichſte
Mittel gegen alle Hautunreinheiten!
Schon nach kurzem Gebrauch werden
Sie merken, wie Jhr Geficht wieder zart
und blütenrein wird. Koſtenfreie Be
ratung und HKosmetiſches Hauskexikon
geg. Rückporto, Exterikultureolberg.

e
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T eburger Korreſpondent. Monkag den 22. September 1924.
Seite 5.

Wir entnehmen dem zweiten der von Dr. Wilhelm
Deimann aus dem Nachlaſſe von Hermann Löns unter
den Titeln: „Mein niederſächſtſches Skizzenhuch Ge
danken und Geſtalten“ und „Sibpe und Sitte“ bei Adolf
Sponholt Verlag G m. b. H., Hannover herausgegebenen
3 Nachlaßbände dieſe charakteriſtiſche Skigze:

Der Menſch bemißt den Menſchen nach dem Erfolge. Der Erfolg
e aber meiſtens ein Ding des Zufalls, von dem inneren Werte des

enſchen gibt er nicht Kunde, er entſpricht oft nicht den wertvollſten
Eigenſchaften, den beſten Taten des Menſchen

An der Uberſchätzung des Erfolges leiden mehr oder minder die
meiſten über den erſten Napoleon aufgeſtellten Diagnoſen; ſie gehen
von den Außerlichkeiten ſeines Lebens aus, deren ſind aber ſo piele,

und dieſe ſind ſo vielfarbig, ſo haſtig aufeinanderfolgend daß ſie leicht
z wen des Forſchers von dem Weſen des Mannes an und für
ich ablenken.

Will man den Korſen erkennen, ſo muß man ihn nackt und in
ſeiner perſönlichen Lokalfarbe vor ſich haben, nicht in den wechſelnden
Koſtümen ſeines Schickſals, nicht unter den zitternden Lichtflecken der
Zeitgeſchichte; man muß beiſeite laſſen, was er wurde, um zu wiſſen,
was er war, nur ſo wird man die Art erkennen, der er angehörte.

Darum fort mit dem Purpur, dem Feldherruſtab, den Schlachlen,
den Siegen, den Niederlagen; nicht der Kriegsſchüler, der Artillerie
Ieutnant, der General, der Konſul, der Feldherr, der Kaiſer, tur
der Mann an und für ſich, er, Napoleon Bonaparte, ſeines Geiſtes
Weſen, ſoll unterſucht werden.

Es findet ſich zuerſt die für einen Nervenmenſchen bezeichnende
Erſcheinung äußerſter Zuſammengeſetztheit warmes Blut, kühler
Wille, jähe Laune, zähes ielhalten, erploſive Hraftäußerungen neuraſthenſſche Zuſammenbrüche, heiße v ucht, kalte Menſchenverach

tung, ſtürmiſche Genußſutcht, beſonnene Askettk; es liegt alſo ein Cha
rakter von irriſterendem Erſcheinungswechſel vor.
Das Organ für produktive Phantaſie iſt ſtark entwickelt, und ſein
Sekret, das Jdeal, iſt reichlich ren er nimmt die Welt nicht
in der überlieferten Jorm, er ſchafft ſte nach dem Widerbiſde ſeiner
Einbildungskraft, er iſt alſo Revolutivnär, Neugeſtalter, ein Mann
ohne Tradition, ein Menſch ohne Reſpekt, ein Vorwärtsſeher, eine
Kraft in ſeiner Zeit, nicht eins ihrer Produkte er paßt ſich nicht
der Zeit, er paßt ſie ſich an.

Religiöſer Sinn fehlt ihm ganz, wie allen Promethiden; er fühlt
ſich als Schöpfer, als Gott, nicht als Gottgeſchaffener; er villigt ſich
göttliche Rechte zu, erklärt ſich für das maßgebende Prinzip, und
alles, was ihn hindert, für das Ubel.

Daraus erhellt ſein Jatalismus, ſeine Furchtloſigkeit, ſeine Gleich
gültigkeit gegen Schickſalsſchläge, er kennt kein Hindernis keine

ranke; er geht den Weg, den er gehen muß, er iſt ſelbſt das
Schickſal.

Darum hat er kein Mitgefühl mit den Kreaturen um ſich, er
kennt keine Liebe keine Freundſchaft, keine Zuneigung, er iſt allein
für ſich, er hat nicht ſeinesgleichen; das aufſprißende Blut von Milli-
nen reicht nicht bis zu ihm, ihr Sterbegerdchel vernimmt er nicht;
es kann aus ihrer Tiefe nicht zu ſeinen Höhen koönen; ihr Tod iſt
belanglos gegen ſein Ziel.

Er iſt der Wille ſeiner Zeit, der ſich erfüllen muß; er iſt ihr
Dämon, ihr Vollſtrecker, iſt der Zeitgeiſt ſelbſt, der Menſchengeſtalt
angenommen hat.

Von dieſer Menſchengeſtalt iſt er e rer hat menſchliche
Eigenſchaften, körperliche Bedürfniſſe, leibliche Leiden

Er wehrt ſich dagegen, er ſiegt, er unterliegt; wenn ihn hungert,
ißt er haſtig, wie ein Tier aus Ekel vor der Thrannei des Leibes
wenn er liebt leidet er unter der aus Wonne und Widerwillen zu

m engedrehen Fee.Aus ſeinem Drange der Unabhängigkeit von allem, das in ſeine
Ziele entfremdet, haßt er, was er lieben muß, ſein Fuhlen iſt ihm
Ballaſt, denn ſein Wille iſt zu groß.

Er kommt aus einem großen Geiſte, er weiß alles, er ſieht alles,
er begreift alles er geht nicht von Stufe zu Stufe in der Erkenntnis
der Dinge, er läuft, ſpringt, fliegt; nur der Baſlaſt des Leibes bleibt
mit ſeinen ſtörenden Anſorderungen, hindert ihn, alles auf einmal
zu ſehen zu wiſſen, zu begreifen ſchonungslos mißhandelt er ihn,
bis der Leib zu langem, todes ähnlichem Schlafe zuſammenbricht, um
von dem Geiſte wieder wachgerüttelt zu werden, von der ungeheuren,
nach Geſtaltung ihres Jdeals ringenden Phantaſite.

Nebenbei iſt er eitel, leinlich, falſch, verlogen, frivol, roh, zyniſch,
ren gemein zeigt alſo Züge die ſeinen Haupteigenſchaften ent
prechen; das ſind ſekundäre Erſcheinungen, kraukhafte Veranderungen,
organiſche Störungen, Erzeugniſſe von Hemmungsbildungen, erklärbar

kkes von

m Menſchen ganz gemeiner Art; die Weligeſchichte

lung, Zeichen einer tiefen Unbefriedigung, einer totunglücklichen Ge
mütszerriſſ enheit.

Denn er war immer unglücklich unglücklicher als je ein Menſch
er war aus einem Nichts ein Alles geworden, war der Kaiſer Europas,
der Herrſcher der Welt, hatte mehr erreicht, als ſeit Ja hrtauſenden
je ein menſchgeformter Geiſt, und war doch unglücklich. Er wäre es
nicht geweſen wäre er ein e re e geweſen ein ſolcher iſt
mit dem e e Erfolg zufrieden ſeine Sehnſucht iſt Macht,
nach Macht aber ſtrebt nur der Machtloſe

Er war mächtig, er konnte ſchaffen; er tat es nicht, er vergaß,
was ſeiner Jugend Ziel und Traum war, und zerſtörte!

wiſchen den e las er Werthers Leiden, der einzige
WMenſch, dem er nicht hinabſah, war Goethe als Mann ſprach er
„Die Phantaſie beherrſcht die Welt Des
Schaffensdrang hatte ſich in Verſen ausgetobtEigenſchaften ſt

jungen Napolebns
Das ſind merkwürdige

en für einen Mann, der ganz aus Verſtand und kaltem
illen zuſammengeſetzt zu ſein glaubt; aber das waren nur An

paſſungserſcheinungen, nicht innere Weſenseigentümlichkeiten.
Seine glühende Rhetorik, ſeine Vorliebe für die Phraſe, ſeine
überſprudelnden Liebhesbriefe, ſeine Thegtralit, ſein Koketllerle, ſein
Haſchen nach Außerlichkeiten, ſeine Verleugnung ſeiner ſelbſt durch
ſeinen Kniefall vor dein Feudaltsmus, das alles beweiſt, daß ſeines

eſens Urgrund nicht der enge, beſonnene Verſtand, ſondern die
weite, ſchrankenloſe. Phantaſie war.

Jhr verdankte er ſeine Exfolge; ſeine Niederlagen brachte ihm
der Verſtand, ſeines Geiſtes ſchwächere, von ihm aber künſtlich groß
gezogene Seite das war ſein Unglück nicht Waterloo und St. Hekeng,
ebenſowenig wie Auſterliß ein Glück fur ihn war.

Auf der höchſten Höhe ſeines perſönlichen Glückes war er nicht
glücklich ſeines Werkes Glang und Pracht konnte ihn blenden und
ergötzen, konnte ihn aber nicht befriedigen in illen Stunden, die ſein
in Außerlichkeiten aufgehendes Leben ihm ließ.

Denn was war das ſein Werk? War es wirklich ein Werk?
Ein Werk hat Dauer, er war zu klug, um nicht zu wiſſen daß ſein
Werk nicht von Dauer ſein könnte

Sein Werk war ein Einfall, ein weltgeſchichtlicher Witz, ein un
geheures Virtuoſenkunſtſtück, eine großartige Negation, aber keine po
den Tat es ſtand und fiel mit ihin, war an ſeine vergängliche
erſon gebunden, lebte nicht länger als ſein Leib, hatte nur ein epiſo

diſches, nur ein durch ſeine rieſenhaften Umriſſe epochal erſcheinendes
Daſein; ſolche Werke hatten Heroſtrates, Haiſer Etßel, Chan Tſchingis
auch vollbracht; nichts war davon geblieben als ihr nackter Name

Wenn er ſein Werk anſah, mußte er weinen eitte Welt wollte
er ſchaffen, Kuliſſen hatte er gemalt; ein Epos wollte er dichten
eine groteske Poſſe wurde es; ein Marmorbildwerk kräumte er, eine
Gipsfigur entſtand

Goethe ſchuf mehr als er; der vollbrachte eine lebendige, kachende,
blühende Welt von ewiger Dauer

Ex aber hatte Welten vernichtet, hatte Millivnen e
blühender, lachender Welken, die in Menſchenhirnen lebten, zu Brei
zermalmt, ſein Schaffensdrang hatte ſich zu Henkerswerk gewandelt,

er war zum Mörder einer Menſchheit geworden.
Gr würde es weil er an ſich zum Mörder wurde einen großen,

kühnen, freien Schöpfergeiſt gab ihm das Geſchick er mißbrauchte ihn;
Ewiges, Unvergängliches, Herrliches ſollte er ſchaffen Epiſodiſches,
Zerfliegendes, Grauſiges ſchuf er.

Hölde Töne ſollte er finden, ſchöne Worte formen, wunderbare
Farben ſtimmen, köſtliche Formen bilden; Wehgeſchrei hatte er hervor
gerufen, Flüche hervorgelockt, die Erde rot angeſtrichen, das höchſte

Werk, den Menſchenleib, Millivnen Male zerſtört
Die Menſchheit zahlt es ihm ſchrecklich heim; als ein Nichts ſtarb

er auf der Klippe im Meere den langſamen Tod der Langewelle,
ein armer Mann, ein eiſtiger Bankerotteur, ein entgleiſter Hünſtler
der ſich im Material vergriffen und ſein Leben in Nichtigkeiten,
ſeine Kraft in Nebenſächlichkeiten, ſein Können in Belangloſigkeiten

Als er kot war, blieb von ihm nichts mehr übrig, s von einem

emei verzeichnet ſeinen
brig, als

Namen unker den großen Vernichtern, unter den negativen Helden
Denn es ſteht geſchrieben bei allen Vblkern, daß man nicht töten

darf, außer, um ſein eigenes, der Seinen oder des Vaterlandes Leben
zu ſchützen.

Des Menſchen Beruf iſt es, HKleines oder Großes je nach ſeiner
Kraft, ſich, den Seinen, ſeinem Volke, der Menſchheit zu Nutz und
Frommen

Er aber der ein großer Erſchaffer ſein ſollte, er wurde ein großer
Vernichter.

Darum ſcharrte ihn, den entgleiſten Künſtler das Schickſal in
der Armſünderecke der Geſchichte ein. Und auf ſeinen Grabſtein
ſchrieb es nur die zwei Worte. Luft meme. Weiter nichts

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F Das Stuttgarter Landestheater veranſtaltet am 9. November

eine Morgenfeier zum Gedächtnis Buſonis, für die James
Simon als Vortragender und Pianiſt gewonnen wurde.

H Berliner Kunſtausſtellung Tod und Leben Anläßlich des
Anfang Oktober in Berlin tagenden 28. Weltfriedenskongreſſes ver
anſtaltet die Zweigſtelle Groß Berlin der „Jnternationalen e
liga für Frieden und Freiheit in den Räumen des Künſtler guſes“,
Bellebueſtraße eine m Kunſtausſtellung unter dem Motto
„Tod und Leben“. Die Ausſtellung ſteht unter der Aegide eines be
ſynheren Ehrenkomitees, das Ich aus namhaſlen Perſönlichkeiten des
künſtleriſchen und politiſchen Lebens wie Profeſſor Hans Baluſchek,
Gaf Harry Lebler, Profeſſor Käte Kollwiß, Sahine Lepſius Jlſe
Müller-Hſtreich, Profeſſor Dr. Quidde, Dr. Eliſabeth Rotten, Ge
neralmajor a. D. Paul Freiherr von Schönaich, Dr. Helene Sköcker,
Armin T. Wegner, Zuſammenſeßt. Aus der langen
ſtellenden Künſtler ſeien Kaäte Kollwit Willibald Krain, Otto Dix,
Gebrge Groß Thea S e Erich Drechsler, Hans Baluſchet,
Karl Völcker Georg Kolbe, Kurt Kerner, Barlach, Maſerel genannt.

H Kunſt der Gegenwart. Die in der ehemaligen Garniſonkirche
e Ausſtellung von Werken e iſcher Künſtler iſt nunmehr,
a demnächſt der Künſtlerverein auf dem Pflug den Ausſtellungsraum

bezieht, endgültig geſchloſſen worden. Die Ausſtellung, die von denfreien Gewerkſchaften veranſtaltet wurde und die in der geſamten

Preſſe ſowohl als auch im Publikum ein gutes Echv fand, konnte
eine für Halliſche Ausſtellungsberhältniſſe beachlliche Beſucherzahl von
1890 Perſonen berbuchen. Ein Tall der Arbeiten iſt von der Anfang
Oktober anläßlich des 23. Weltfriedenskongreſſes in Berlin ſtatt
findenden Ausſtellung „Tod und Leben übernommen worden.

H Drei neue Bücher aus dem Nachlaß von Hermann Löns. Aus
dem umfangreichen n Nachlaſſe von Hermann Löns hat
Dr. Wilhelm Veimann, Werne, nit großer Sorgfalt und feinem
Verſtändnis für Lönsſche Art drei Nachleſen Fekroffen, die ſich in
kluger Zurückhaltung atf Arbeiten beſchränken, die das Nterariſche
Werk des Dichters nach wenig bekannter Seite hin ergänzen und
Biederholungen von früher in Buchform Erſchienenen vermeiden.
So ſind drei neue Bücher entſtanden, die an innerer Geſchloſſenheit
und Stärke den früheren Büchern von Löns nicht nachſte en. Für
das erſte dieſer Bücher hat Löns ſelbſt noch den Titel Mein nieder
ſächſiſches Skigzenbuch“ gewählt und den Jnhalt noch zum größtenTeil ſelbſt en Das Buch bietet nicht zufällig Zuſammen
d den ſondern eine geſchloſſene Reihe von niederſächſiſchen Städte
und Lanbſchaſtsbildern. Die zweite Nachleſe nennt ſich Gedanken und
Geſtalten Für viele wird dieſes Buch eine Uberraſchung ſein, es
Figt Löns von einer faſt unbekannten Seite. Ein anderer als der
Heiden und Tiexerzähler und doch wieder derſelbe Löns ſpricht aus
dem Jnhalt: Geſtalten aus der zeitgenöſſiſchen und älteren Dteratur-
und Weltgeſchichte, Gedanken über Kunſt und Kultur. Jn „Für
Sippe und Sitte“ bricht der unerſchrockene Vorkämpfer der Heimat
und Naturſchutzbewegung r Länge für Stammesart, Volksſitte
Heimathrauch, Erhaltung des Landſchaftsbildes und der heimatlichen
Dierwelt. Alle drei Bücher ſind im Verlag Adolf Sponholtß G. m.
b. H. Hannvver, erſchienen und ſor fältig ausgeſtattet worden. Klarer
und ſchöner Druck auf weißem, holzfreten Papier und geſchmachvoller
Ganzleittenband zeichnen M neuen Bände von früheren Löns- Aus
gaben vorteilhaft aus.

Eine ausführliche Beſprechung behalten wir uns vor.

H Jtalienfahrt von Friedrich Carl Butz, Verlag von Gerhard
Stalling, Oldenburg i O. 222 Seiten in Halbleinen gebunden Preis
2,60 Mit einiger Skepſis nahm ich das mir zugeſandte Buch

ein nijederſächſiſches Skizzenbuch“ koſtet
während der Preis für die anderen Bücher je 450 beträgt.

eihe der aus

„Jtalienfahrt“ von Friedrich Carl Butz zur Hand, mich im ſtillen
fragend was kann wohl noch neites Uber Jtalien geſagt werden
Jch las erſt zögernd, dann von Seite zu Seite immer mehr gefeſſelt
und ſtellte ſchließlich, gebannt von der Kunſt der Darſtellung, feſt,
daß dem er ſer das Wagnis wirklich geglückt iſt. Butz weiß viel
über das vielbehandelte Thema Neues und ſogar viel Neues

geleſen. Das G

Roman von Lenore Panh.
Copyright 1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin V. 62.

7. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Als er gewann, lachten ſie einander glückſelig an und gingen. Aber

nicht alle katen es. Das war es. Zum nicht geringen Schrecken
Lydias nahm plötzlich die Baronin an einem der DTiſchchen Platz und
wagte einen größeren Einſatz Sie verlor. Noch einmal ſetzte ſt
und wieder harkte der Croupier die Goldſtücke zuſammen. „Für Sie,
mein Fräulein!“ Diesmal riskierte die Baronin nur hundert Mark
Verzehnfacht ſchob man Lydia den Einſatz zu, den ſie betäubt, mit
innerem Widerſtreben, an ſich nahm.

Als ſie mit ihrer Begleiterin dem Sagalausgang zuſtrebte, wurde
ſie unfreiwillig Zeugin eines Geſpräches, das zwei Herren mitein
ander führten. „Werdern hatte ſcheußliches Pech heutel“ „Was nicht
hindert, daß er morgen wiederkymmt!“ Das wird kaum möglich
in Warum nicht Weil er ſich ſoeben erſchoſſen hat!“
Grauen lief dem jungen Mädchen über den Leib. Als ſie im Auto
ſaßen, huſchte ihr Blick voll Ekel nach dem feſtlich erleuchteten Haus
zurück „Gott ſei Dank, daß wir heraus ſtnd! Es war ſchrecklich!“
Die Baronin lachte hell auf. Sie ſind ein „Kind! Aber ſie werden
ich gew?hnen!“ „Woran?“ „An die Spielſäle!“ Wollen wir denn

öfter hingeben 2 „Gewiß, wir müſſen doch Auſchluß finden „An
ſchluß Eine Bemerkung über die frägwürdigen weiblichen Ge
ſtalten, an denen ſie vorbeigeſtreift waren, lag Lydia, auf der Zunge.
Aber ſie gab ihren Worten noch raſch eine mildere Wendung
„Dieſe Frauen ſeber nicht aus, als ob ſie außer Gewinn oder Ver
luſt noch andere Jntereſſen hätten“, ſagte ſie zaghaft. „Wer ſpricht
von den Frauen Ein Kavalier iſt's, den wir nötig haben. Es
gibt hier Vergnügen ohne Ende die man ober vhne män liche
Begleitung nicht beſuchen kann „Nun, ich für meine Perſon würde
mich fürchten vor einem Mann, der ſich um des ſchnöden Geldes
willen ruiniert, Frau Baronin!“ „Sie ſind urdrollig! Laſſen Sie
die Männer ſich ruinieren! Meiſtens tun ſie es um einer Frau
willen, und das iſt ihnen recht. All unſere Demütigungen verdanken
wir ihrer ÜUbermacht. Wenn ſie ſich unſeretwegen ruinieren, um ſo
beſſer. Es iſt Revanche!“ Ein prickelndes Unbehagen ſtieg in Lydia
auf. Die letzten Worke der Baronin enthielten ein Programm. Be
gbſichtigte ſie, ſich hier einen Hofſtaat zu gründen Auf fremde
Koſten etwa? Schamröte färbte ihr bei der bloßen Vorſtellung das
Geſicht. Und ſie als Begleiterin die Ehre der Baronin hütend, dievon dieſer Ehre höchſt merkwürdige Vegriffe zu haben ſchien Viel
leicht war ſie bei ihrem Stellungswechſel vom Regen in die Traufe
ekommen. Dort die Klauſur eines Nonnenkloſters, hier das tänLand Spiel mit einer heimlich verſpotteten Morall Aber noch war

nichts geſchehen, und ſie beſaß kein Recht, anzuklagen. Als die
Baronin am Abend in einer ſittſam hochgeſchloſſenen Samtrobe neben
ihr an der a ſaß und ſich von einem alken, bärtigen
Herrn mit freundlicher Wißbegier die Prinzipien des Buddhismus
erklären ließ, nahm ſie ihren bangen Verdacht zurück. Die Baronin
hatte vielleicht nur geſcherzt. Und eine Genoſſin in unevrlaubten
Dingen würde ſie an ihr gewiß nicht finden.

ſtand. Noch
ich möchte mein Leben gern aberLäſchhen zu wühlen. Ich möchte doch nun da Heißt es
allerdings auſbrechen!“ „Geſtatken Sie mir! Wiebiel wollen Sie
eittſetzen, gnädige Frau Heiße Augen brannten vor ihrem Geſicht.
Sie enkte errötend die Jhrigen. „Helfen Sie mir nicht! Jch bin
ein Unglücsrabel“ J bitte dennochl Wieviel Eine Klei
nigkeit! Tauſend Mark Die Kugel rollte, die hundert Frank ver
ſchwanden. Wieder und wieder warf der junge Mann das Geld auf
den Tiſch, jedesmal mit demſelben Mißerfolg. Zweitauſend Frank
waren bereits fort Da berührte die ſchlanke Hand der Baronin
ſeinen Arm Um Gottes willen halten Sie ein!“ Nicht eher,
als bis ich Jhnen den Spielgott gezähmt zu Füßen legen kann!“
Sie ſehen Woch, daß er mir feindlich deſinnt iſt. „Erx iſt galant!
Unglück im Spiel, Glück in der Liebe!“ Sie irren

Ganz plötzlich verwandelte ſich die Sopranſtimme der Baronin
in vibrierenden Alt. Sie ſprang nexvzs auf. Fort gus dieſem
Sünden dfuhl! Komtien Sie. Fräulein Schlant, elaſtiſch, bog
ihre mittelgröße Geſtalt um den Tiſch. den auch ihr dunkeläugiger
Nachbar ebenſo raſch verließ „Darf ich mich Jhnen anſchließen
gnädige Frau“ „Als Gläubiger, gewiß!“ Dunkelrvt vor Erregung ſah er ſie an. Fügen Sie zum Unglück nicht auch den Hohn!

J übrigen Reinsberg iſt mein Namel“ Ich widere Jhre
Höflichkeit! Baronin Wanderheim und hier Fräulein Mayen, meine
Geſellſchafterin“! Wenn Sie mir bis morgen Kredit geben, möchte ich
jetzt meine gewohnte Ausfahrt machen. Es iſt noch ein Platz im Autorei Beglückt letſtete er der Aufforderung Folge Lydia ſah in die
Ferne. Der Kavalier war alſo gefunden. Jhre ünſchuldige Ahnungs
loſtgkett ſchwankte im Urteil zwiſchen einem Zufall und einer wohl
einſludierten Komödie, aber ſie gelangte zu keinem Reſultat Ein
kühler Hauch, den die einfallende Dämmerung von der See herüber
trug, machte die Baxonin erſchauern. Sie gab Lydiag einen ſkummen
Wink. Doch Reinsberg kam ihr zuvor. Fürſorglich half er der
jungen Frau in den ſchimmernden Seidenmantel, der dem iriſteren
den Schatten noch ein paar Effekte abzugwingen ſuchte. „Heute abend
iſt Ball ſagte er mit Nachdruck. Die Baronin verſank in ihren
Marabu. „Für die Jugend, jawohll“ Doch auch für Sie Baronin!
Oder zählen Sie ſich ſchon zu den Mlen?“ Jbre Stimme nahm
wieder die dunkle Färbung an. Wer einmal einen goldenen Reif
trug „Schätzt die Freiheit Doppelt!“ „Sittenverderber!“
„Weil ich das Lied von der Freude anſtimme?“ „Sie bleiben allein
mit Jhrem Geſang!“ „Das kann ich um Jhretwillen kaum verant
worten. So jung, ſo ſchön und Er hrach mit einem Blick
auf Lydiag ab. Alſo heute iſt Ball wviederholte er, die Augen
unberwandt auf ſein Gegenüber heftend. „Nun gut was tangt manZu Lydias unangenehmer üÜberraſchung fuhr die Baronin ſchonam Meleeeee Nachmittag wieder nach den Sie halen diesmal in
denn hier eigentliche „Boſton Fortrott Tango Mir

beide, Fräulein

durch die „Jtalienfahrt“ von Friedrich Carl Buß Nuhen und Freudedurch eine der urſprünglichen Anlage wicht entſprechenden Entwick aben. St.e e Bl c unbekannt Ex erlernt ſich von ſelbſtl“ „Jch bin aber alles eherEin Blakt im als lernbegierig!“ Baronin JLeiſe wehte ihr ſein Atem ins Geſicht. „Beglücken Sie einen
Kinſantein, durch Jhr Kommen, Baronin Es geht nicht! Wir

Mahen und ich können doch nicht allein zum Ball
gehen!“ Sie ſind eine unparteiiſche Richterin, Fräulein! Sieht
dieſer Mann vertrauenswürdig genug aus, um als Cicerone zu
dienen Das iſt Jhre Angelegenheit, Baronin „Aha, Sie lehnen
die Bürgſchaft ab! Nun, wir wollen in Gottesnamen einen Verſuch
machen. Wann beginnt der Ball?“ „Um 9 Uhr!“ Gut Ein
Viertel vor 9 Uhr melden Sie ſich in der Penſion Splendide!“ Sie
kehrte um. Der Gong läutete eben zur Abendtafel, doch begaben ſich
die beiden Damen diesmal nicht hinab, ſondern ließen ſich im Zim
ter ſervieren, um ſodann ohne Säumnmis an die Vorbereitungen zum
Ball zu gehen. Lydia ſchloß der Baronin die ſilbernen Hnöpfchen,
die das lilaſeidene Gewand an der Schulter zuſammenfaßten und dem
tadellos gebildeten Körper die größtmöalichſte Bewegungsfretheit
ſicherten. Sie ſelbſt ſchlüpfte in ein weißes Kleid, das in ſeinem
ſeribſen Schnitt die abſichtliche Unauffälligkeit dökumentierte. Gerade
ſo war es ihr angenehm. Jrgendwo in einem Winkel ſitzen und zu
ſehen mehr verlangte ſte nicht. Jhr Sinn ſtand nicht nach den
Xeſten der Freude Aus weiter Ferne blickten ein paar braune
Schelmenaugen ſie fragend an. Und tief in ihrem Herzen widerhallte
die Antwort. Zum erſtenmal in ihrem Leben betrat Lydig einenBallſaal. Die beiden Spiegel, das Licht, die ſunkelnden Diamanken
verwirrten ſie, ſo daß ſie froh war, als man zu Dreien an einem
Tiſchchen Plaß nahm Rheinsberg veſtellke Sekt Jndeſſen nahm
die Muſik in einem Nebenraum, der durch eiten Teppich abge
ſchloſſen war, Stellung. Auch den Tanzſaal decte ein dichter Teppich.
Die modernen Tänze ſorderken Diskrektion. Jm Augenblick. als die
Multk einſetzte, verdunkelte ſich der Saal. Nur ein paax blaue
Prismen warfen gedämpftes Licht auf die Poare, die ſich mehr oder
minder graziös int Gehſchritt bewegten Kaum hörbar gab der
Velour das rhythmiſche Aufſchlagen der Hacken zurück Ein Herr
verneigte ſich vor Lydia. Sie dankte. Ich kanze hur Walzer!
„Auf ſpäter alſo Jn einiger Entfernung von ihr tanzte die
Barbnin mit Reinsherg. Ohne Handſchuhe die Vallen flach gegen
einander gedrügt, wie die Regel es vorſchrieb, ſchwebten ſie dahin,
während die Muſik langſame, erſchleterte Weiſen ſpielte Rheins
berg verfolgte mit Entzücken die Tanzkunſt der Baxonin. „Sie ſagten,
daß Jhnen die modernen Tänze unbekannt wären“, bemerkte er
„Warnm logen Sie Baronin

Sie zug ernſthaft die dunkel gezeichneken Brauen hoch. „Weil
ich tugendhaft eibet wolltel Tugendhaft! Sie ſind anbetungs-
würdig, wenn Sie ſcherzen! Um der Tugend willen geht man nicht
nach Zoppot. Wie lange ſind Sie ſchon hier Seit geſtern. Und
Sie Herr Vheinsberg?“ Seit vierzehn Tagen Spielen Sie
eifrig Mit Maß!“ Und Pech, wie ich mich überzengtel“ Er
lächelte vielſaggend. Dieſes Pech iſt verkabptes Glück Bisher ge
wann ich faſt immer Jch wäre untröſtlich, wenn mir der Spiel
gotkt gerade jetzt ſeine Gunſt zuwenden würde Die Muſik ver
ſtummle. Promenierend ſchritten die Paare auf dem Tevpich weiter
Als der Walzer kam, forderte Rheinsberg höflichkeitshalber die Ge
ſellſchafterin zum Tanz auf. Dabei warf er die Angel aus V
her kam die Barduin, Fräulein Aus Weimar.“ Sie iſt Witwe
„Nein, geſchieden Eine ſehr ſchöne Frau!“ Das Wiſſenswert
war erſchöpft. Alles andere lag im Schoß der Wenſe

(Fortſetzung folgt.)

das vielbe handelte a m Neues und gar viel ne
ne e kaltenfahrt“ mit denkbar arbßtem Jntereſſe und Genuß
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Merſeburger Korrefpondent. Montag den 22. September 192.

Surnen
ghle ſebhurg 5;0.lle--VfL. Merſeburg 5:0.

wohlverdienter Sieg des Meiſters.
Fünf Tore beſſer waren die Hallenſer nicht, das bewies vor allem die

zweite Hälfte, in der Merſeburg für geraume
wertig war. Aber gegen eine ſo präzis laufende, ungeheuer ſtabile Maſchine

dings wenig auszurichten. i
des Meiſters, im Nahkampf zo

on man bei Merſeburg ſo gut wie net Die Tore
i eine, aber auch

eit entgehen

beſte Ma

Beſonders vergaß

18 fraglichen Strafſtoß, erzielte er von halbrechts aus und über

Der Spielverlauf.
Gleich in der 1. Minute glänzender Vorſtoß von Thon I, der beinahe

durch Blüher zum Führungstor geführt hätte.
dann aber mi

Wacker taſtet erſt ab,
eht

chießt Thon J
tit aller Energie zur Offenſive über. Jn der 10. Minute

ießt ſcharf, Schiemann wehrt ab durch Ecke. Biewald macht
gefährliche Flügelangriffe, wird aber von Malti s ſcharf bewacht. In der18. Minute rettet Hottenroth in höchſter Gefahr. Jehneiſens ommt zum
Schuß, doch iſt dieſer zu ſchwach. Bei Wacker wird der Jnnenſturm fort

befſer und in der 28. Minute eröffnet Thomas ſeinen Torreigen.
f ht er Hottenroth und pfeffert aus nächſter Nähe den

es. Dann zeigt Schenk eine Prachtabwehr. Noch eine
nenſtich verſchießt, dann iſt Halbzeit.
es weiter. Schon ſitzt der dritte Treffer von Wacker

x j 257 7nach überraſchendem Uberſpielen der Merſeburger Verteidigung. Jetzt hat
der Vf2. eine totſichere Chance, aber Schitemann hat Glück. Nun kommtſich

das Verſehen Rühles bei einer Karambolage vor dem VfL.-Tor. Er ent
ſcheidet zu unrecht Strafſtoß für Wacker, den Thomas glänzend einköpft.

Fest ſtellt ſich eine längere UÜberlegenheit des VſL. ein, wodurch ſich das
Geſarmtbild ſehr vorteilhaft für ihn verändert Hottenroth geht ein
mal bis in den Sturm vor. Wacker kommt merkwürdigerweiſe geraume
Zeit zu keinem Angriff mehr, läßt aber auch den Gegner durch aufopfernde
Abwehr nicht zum erfolgreichen Schuß kommen. Erſt gegen Schluß wirdder Meiſter wieder der alte und knöpft dem trotz allem o lange nicht ab

gekämpften Gegner in der Schlußmjnute noch ein 8. Tor ab.
Der Schiedsrichter Rühle pfiff den ſchnellen, ſcharfen Kampf bis auf

das eine, verzeihliche Verſehen völlig objektiv. Er beſitzt unſeres Erachtens
durchaus das Zeug dazu, große, ſchwere Spiele zur Zufriedenheit aller Be
teiligten zu leiten. So verlief auch dieſer Kampf unter ſeinem e in
den vorgeſchriebenen Grenzen, es kam kein Mißton auf. Auch das Publikum

erhielt ſich muſtergültig. Verſtreute, einzelne Zurufe beſonders Tempe
ramentvoller gibt es bei derartig ſtark intereſſierken Kämpfen überall.

Glänzende Leiſtungen zeigten auch die Reſerve des Meiſters,
in der die alten Größen wie Kettnitz, Rackwitz und Gierſch noch in
beſter Funktion ſahen. Sie haben auch den Löwenanteil am Sieg. Mit
7 0 zog Merſeburg den Kürzeren. Allerdings hatte der VfL. nach der
Pauſe nur noch 10 M im Felde.

Preuße V. IV- Preußen III 3 0. VfL. Vsdorf II 2 0. 1. Jun. gegen Schkeudiß 1 1. 2. Jun. gegen
2. Handball: Damen gegen 99 0: 1. Knaben gegen 99

ugend gegen Halle 96 2 1.

92 3 zhortwerein 99 gegen 96 Halle 9:5 (0:2).
Für eine weitere Überraſchung ſorgte geſtern die J. Elf des

Sportvereins, indem ſie ſich von den 96 ern ſo derb ſchlagen ließ.
Nach den letzten Ergebniſſen beider Mannſchaften mußte man eigent
lich erwarten, daß ſie ſich einen heißen Kampf um die für beide ſo

nkte liefern würden. Von einem ſolchen war aber auch
3 ſehen. Während die Hallenſer zu einer Form auf

teilweiſe hohen Niederlagen keinesfalls ver
Hieſigen eine Leiſtung, die zu dem von ihnen

el Gezeigten in ſchroffſtem Gegenſatz ſtand. Wo
am Vorſonntag an den Tag gelegte Eifer? Mit

ihm wäre ſi ein günſtigeres Reſultat zuſtandegekommen. Reſtlos
zufrieden konnte man eigentlich mit keinem der elf Spieler ſein. Das

te zeigte noch Rum mel, wenn ihm auch einige grobe Fehler
iges Herauslaufen) unterliefen. Die Verteidigung warx ſtark

und hatte während der ganzen Spielzeit harte Arbeit zu
i nder, daß ſie da nicht fehlerlos blieb. Jn der

dermißte man das von ihr vor dem Wechſel oft mit
Erfolg ang kaktiſch richtige Spiel (Abſeitsſtellen). Nicht we

niger ſchwer die Aufgabe, die der ſchnelle, meiſt glänzend zu
ſammenſpielende Sturm der BlauRoten der Läuferreihe ſtellte. Recht
ſchwach war die Leiſtung des Sturmes Man ſah von ihm eigentlich

zwei gut vorgetragene Angriffe, beim Anſtoß und in der Mitte
n Halbzeit. Sonſt kam er nur ſelten über die glänzende

uferreihe hinaus.
pielverlauf brachte den Hieſigen bereits in der erſten

ne glänzende Torgelegenheit, die Teutloff nicht auszu
tand. Dann kamen die mit dem Wind ſpielenden Hallenſer

mehr und mehr auf und erzielten in dex 17. und 18. Minute kurz
hintereinander zwei Tore. Eine deutliche Überlegenheit der Blau-
Roten war während der erſten Halbzeit unverkennbar, beſonders als
Mai längere t den Platz infolge Verletzung verlaſſen mußte. Nach
dem Seitenwechſel gelang es dann 99, den Kampf zunächſt vollkommen
offen zu geſtalken. Als aber Förderer in der 683. Minute einen
Strafſtoß mit unheimlich ſcharfem Schuß zum dritten Treffer für den
Platzbeſiher verwandelte, erlahmte ihre Widerſtandskraft zuſehends.
Roch zweimal mußte Rummel in der 88. und 85. Minute den Ball
zum Anſtoß nach der Mitte geben. Knoch (Wacker) pfiff den ſonſt
ſtets fairen Kampf recht gut.

Ebenfalls 5 Tore mußte ſich die Reſerve des Sportvereins ge
fallen laſſen, denen ſie aber wenigſtens das Ehrentor entgegenzuſtellen
verſtand. 99 III--VfL.-Neu-Röſſen II 1:0; 99 I. Junioren Bo
ruſſta T. Junioren 4: 1 99 I. Knaben Boruſſia J. Knaben 18.

5

Fußball in Halle.

tfreunde konnte mit Hilfe der e e

Boeoſt

(unnöti
t

nutzen

einen g hen 3 2-Sieg landen. Vor einer ſtattlichen Zuſchauer-
menge entwickelte ſich ein ſchnelles Spiel. Boruſſia ſpielte in der
erſten Halbzeit ein gutes Stürmerſpiel, was durch zwei Tore doku
mentiert wurde. Nach dem Wechſel wandte ſich das Bild zugunſten
der Sportfreunde. Jn energiſchem Angriffsſpiel fiel in der 12. Mi-
nute das erſte Tor. Durch einen groben Fehler der Boruſſenverteidi
gung fiel durch energiſches Nachſeen der Ausgleich. Zehn Minuten
ſpäter fiel das dritte Tor für Sportfreunde, die damit das Spiel ge
wonnen hatten. Böttcher-96 war dem Spiel ein gerechter Leiter.
Jm Spiel Favorit-Sportbrüder gewinnt Favorit durch
einen Handelfmeter mit 1:0. Das Spiel war im allgemeinen aus
geglichen Ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf entſprochen.

Die Sabelle ver 1aKlaſſe hat, nach Minuspunkten geordnet,
folgendes Ausſehen:

1 a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. r e

Wacker 4 4 0 e SSportverein 98 4 2 2 l 6 G 2Sportfreunde 5 3 e 7Boruſſia 5 3 0 tV. f. L. Merſeburg 5 2 2 S 9 S 6V. f. L. 96-Halle. 5 2 0 3 12 14 4 6Fav ort 5 1 2 e 4 699 Merſeburg 4 o l 2 e 7Sportbrüder Halle 5 x 0 45 14 2 8
c

Preußen Nietleben 5:0 (0:0).
Ein Spiel und ein Benehmen zeigten die Gäſte, wie es nicht

zum Sport gehört; ſie verdarben ſich damit jegliche Sympathie der
Zuſchauer und des Schiedsrichters. Die erſte Halbzeit ging es noch
an, gefälliges, begrenzt ſcharfes Spiel beiderſeits, wobei Preußen
(gegen Wind ſpielend) etwas im Vorteil iſt, Erfolge werden jedoch
nicht erzielt. Dann naht das Verhängnis: eine unglückliche Ent
ſcheidung des Schiedsrichters der Spielführer von Nietleben muß
wegen Reklamierens das Spielfeld verlaſſen bringt die Nietlebener
gus dem Konzept, ſie fangen an ſcharf zu ſpielen, ſehr ſcharf. Nach
Seitenwechſel geht es in demſelben Stil weiter; als Preußen nun gar
in Führung geht, iſt es vorbei. Nicht weniger als noch weitere vier
Spieler von Nietleben werden bis zum Schluß vom Felde gewieſen,
re e Preußen die Torzahl auf 5 erhöht hatte. Nietleben legte

roteſt ein.
Mit aller Deutlichkeit muß es an dieſer Stelle geſagt werden:

Ein großen Teil der Schuld an den Vorkommniſſen trägt der
Schiedsrichter. Theorie und Praxis iſt eben zweierlei. Bloßes Be
herrſchen der Spielregeln und monotones Hinausſtellen eines Spielers
nach dem andern genügt nicht; der Schiedsrichter muß vor allem auch
eine Perſon ſein. Der Leidtragende iſt in ſolchen Fällen der Platz
beſitzer, denn: „Da wendet ſich der Gaſt mit Schrecken!“

B.-V. Germania.
Die I. Junioren ſpielkten in Körbisdorf gegen die J. Junioren des

dortigen VfL. Mit 9:1 (6:0) d ſie Sieger.
Länderkampf Deutſchland Ungarn.

Vor etwa 40 000 Zuſchauern ging der Länderwettkampf Ungarn
Deutſchland vor ſich. Vom Abſtoß waren die Ungarn überlegen. Jn
der erſten Halbzeit kam es zu einem unbeabſichtigten Zuſammenſtoß
zwiſchen Harder und dem ungariſchen Torwächter Zſak, der verletzt
wurde und ausſcheiden mußte. Für ihn ſprang Fiſcher vom VAC.
ein. Die Ungarn drängten. Jn der 32. Minute verſchuldete Popp
ein Eigentor, und mit dem Ergebnis von 2:0 ging es in die zweite
Halbzeit. Schon die erſten Minuten der zweiken Halbzeit waren
ſehr ereignisreich. Jn der 3. Minute erzielte der ungariſch Halb
rechte Takacz ein drittes Tor. Die Deutſchen rafften ſich nun auf
und zwei Minuten ſpäter gelang es ihnen, durch Harder ein Tor zu
erzielen Jn der 8. Minute ſchoß jedoch Takacz bereits in viertes
Tor für Ungarn. Die Deutſchen kamen nun auf, und der Kampf
ſpielte ſich jeßt mehr auf der Seite des Gegners ab, doch gelang es
den Deutſchen trotz zahlreicher Schüſſe nicht mehr, den Ball zwiſchen
die gegneriſchen Pfoſten zur bringen. Das Spiel wurde von dem
Wiener Schiedsrichter Retſchurg einwandfrei geleitet.

S heſe Unente Tore Punkte4 e Spiele Gew. ſcheden Verl. e
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Die von der Reichsregierung empfohlenen Reichsjugendwettkämpfeſind nun auch hier vorüber. Es iſt ſehr erfreulich, daß man den

Leibesübungen in der Schule jetzt ein wenig mehr Beachtung beimißt,
als vor einigen Jahren. Man hat einſehen gelernt, daß es nicht nur
darauf ankommt, den Geiſt zu bilden, ſondern daß auch der Körper
ſein Recht verlangt. Seine Förderung und Kräftigung muß neben der
des Geiſtes einherlaufen. Nur in einem geſunden Körper kann eine
geſunde Seele wohnen. Die Stadtſchulen waren in der Erkenntnis
dieſer Tatſache den andern, Schulen um einiges voraus. Aber die
Landſchulen wollen nicht nachſtehen. Die Exgebniſſe zeigen, daß wirk
lich der Vorſprung der Städter bald eingeholt, ja mancherorts ſogar
überholt iſt.

Schon voriges Jahr hatten ſich die Schulen von Keuſchberg und
.Porbitz zuſammengetan, um gemeinſam in friſch- fröhlichem Wettkampfe
die Kräpfte zu meſſen. Diesmal hatten ſich die Lennewitzer noch an
r Unter Führung und Leitung der Lehrer Veter und

ippold gingen die einzelnen Kämpfe vor ſich. Jm Fauſtballſpiel
konnten ſich die Keuſchberger gerade noch gegen die Porbitzer be
haupten. Sie ſiegten mit 43: 42 Punkten. Anders im Schlagball.
Da ſtellte Porbitz ſeinen Mann. Allgemein löſte ſein ſchnelles Ball
abgeben, ſein flinkes Laufen Bewunderung aus und ſo war denn auch
der Sieg 34: 26 wohlverdient. Der deutſche Schlagball iſt und bleibt
ehen ein Spiel, daß man als König der Spiele bezeichnen kann. Ein
roher Sinn kann darin gar nicht aufkommen. So ſteht es weit über
Handball, deſſen Spielverlauf deutlich zeigte, wie er gefahrvolleren
Charakter in ſich trägt. Jugendlichem Ubermut iſt hier leicht Tor und
Tür geöffnet. Die Keuſchberger Mannſchaft ſiegte bei ziemlich offenem
Feldſpiel 4:2 über Porbitz.

Die Lennewitzer Schüler beteiligten ſich nicht an dieſen Mann
ſchaftskämpfen. BDafür ſtellten ſie aber die erſten 8 Sieger im Drei
kampf und bewieſen dadurch die hohe Stufe ihrer Leiſtungsfähigkeit.
Wenn 12- bis noch nicht 14 jährige Jungen im 100 Meterlauf 14,1
Sek. brauchen, im Weitſprung ohne Brett 3,95 Meter erreichen und
im Schlagballweitwurf 64,40 Meter den Ball zu ſchleudern vermögen,
ſo ſind das Ergebniſſe, die uns in Staunen verſeßen.

Alles in allem war dieſer Kampfnachmittag ein Tag, den Be
teiligte und Zuſchauer noch lange in froher Erinnerung haben werden.

Die beſten fünf im Dreikampf waren: 1. Wacker (Schule Lenne
witz) 80 Punkte, 2. Cosmenda (Lennewitz) 71 Punkte, 3. Schenke(Zennewitz) 66 Punkte, A. Leutert (Keuſchberg) 56 Punkte, 5. Habne

(Keuſchberg) 54 Punkte.

n der bergmänniſchen Berufsſchulen in Neumark
m vergangenen Montag fanden die wegen ungünſti Wetters verſchobenen Wettkämpfe der Heranknaheen re Gr

Kayna, Braunsdorf, Zorbau und Neumark ſtatt. Unter Marſch
klängen der Bergkapelle Eliſe II nahmen die Schulen Anſchluß an
den Kinderfeſtzug des Bergmann Vereins „Glück auf und zogendurch das Dorf nach dem Sportplaß. Nach Freiübungen der n
Neumark, die als Ausgleich der Berufsarbeit den Körper geſchmeidimachen ſollten, wickelten ſich die Staffelläufe, Handball-, zent
und Dreikämpfe ab, zu denen über 100 jugendliche Kämpfer antraten.
Recht erfreulich war es zu beobachten, daß neben Vertretern des
Halliſchen Bergwerksvereins die Direktoren der beteiligten Werke von
Anfang bis zum Schluß mit ſichtlichem Intereſſe den Kämpfen der
jungen Leute folgten. Jn der Siegerkundgebung konnte Rektor

er ſche drei ſchöne Radierungen, vom Hall. Bergwerksverein als
Ehrenpreiſe geſtiftet, überreichen und zwar dem Sieger der 10 mal
Runden Staffel Gr. Kayng und dem Sieger im Fußballſpiel gegen
Neumark: Groß Kayng (0 1. durch Elſfmeter). as Handballſpiel
Braunsdorf Neumark fiel 0: 0 aus. Es wurde am folgenden Tage
mit, 3: 0 für Neumark zur Entſcheidung geſpielt, ſo daß der 3. Ehrenpreis in Neumark verblieb. Mit dem ſchlichten Eichenkranz wurden
die Sieger im 800 und 1000 MeterLauf geſchmückt.

Nr. 223.

Jahrg. 1910: 1. PlanertNeumark, 2. Höpfner-Kayna. 08/09:
1. Müller-Kayna, 2. Bantz-Kayna, 3. ChoinackiNeumark. 66,07:
I. BaderKayna, 2. Heine-Neumark, 3. SarfBenndorf.

Die Sieger im Dreikampf verteilen ſich auf folgende Schulen:
Jahrg. 06/07:. Groß Kayna: 1. Bader, 2. Boog, Witten

becher, Schmidt. Neumark:. 6. Müller, 8. Möbius.
Braunsdorf 5. Burkhardt, 6. Scherf. Zorbau: 7. Hilbrecht.

Jahrgang 08 09. Neumark: 1. Thiede, 2. Sohn, 3. Jenztzſch,
9. Warx, 12. Schefſler 18. Wahnſchaffe, 16. Patſchke, 19. Weidauer,
21. Saeckel, 22. Glowicki. Zorbau: 8. Wittenbecher, K. Anger-
mann, 6. Drygalla, 8. Seybicke, 11. Ehlers, 17. Dernerius, 18. Vielktack.

S Kayna: 5. Stiller, 15. Thieme. Braunsdorf 7. Ruprich,
14. Schütze.

Handball.
MTV.--Möckerling 1:0.

Am Sonntag weilte die Handball- Mannſchaft des MTV.
in Möckerling und trug daſelbſt das erſte Pflichtſpiel gegen Turn
verein 1911 aus. Jn der erſten Halbzeit ſpielte MTV. ſchnell und
überlegen und konnte in der 15. Minute durch 13-Meter-Wurf das
erſte Tor ergielen. Jn der zweiten Halbzeit verſuchte Möckerling den
Ausgleich herbeizuführen und holte mächtig auf. Mehrere Strafſtöße
wurden vom Torwart gut gehalten. Der Sturm vom MTV. ließ
ſehr nach und muß ſich an ein beſſeres Zuſammenſpiel und an einen
ſtärkeren Schuß gewöhnen. Läuferreihe und Verteidigung waren gut.
Mit dem Reſultat 1:0 für MTV. trennte der unparteiiſche Schieds-
richter, welcher das Spiel, jederzeit in der Hand hatte, beide Mann
ſchaften.

Stock ball.
99 in Gera ſiegreich.

Mit einem ſchönen Erfolg kehrte geſtern die 99 er Mannſchaft aus
Gerag zurück, indem es ihr gelang, die äußerſt ſpielſtarke Elf der
dortigen Spielvereinigung mit dem knappeſten aller Reſultate (1:0)
zu ſchlagen.

Nach beiderſeits ſchnell vorgetragenen Angriffen gelingt es 99 in
der 3. Minute einen Fehler der gegneriſchen Verteidigung geſchickt
auszunutzen und durch Neupert das ſiegbringende Tor zu erzielen.
Gera verſucht nun mit aller Macht den Ausgleich zu erzwingen,
ſcheitert jedoch an der vorzüglichen Geſamtarbeit der Merſeburger
Mannfchaft, die den äußerſt gefährlichen Sturm der Gerger immer
wieder matt zu ſetzen verſteht. Merſeburg verläßt als verdienter
Sieger das Spielfeld. Der Mannſchaft gebührt ein Geſamtlob.

Zuverläſſigkeitsfahrt des Motorſportklubs Halle.

Am Sonntag, Oktober, veranſtaltet der Motorſportklub Halle
(Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs) eine Zu
verläſſigkeitsfahrt, offen für alle Mitglieder des ADAC., für Auto
mobile und Motorräder aller Nationen, Fabrikate und Stärken, quer
durch den Mansfelder Gebirgs und Seekreis mit Start und Ziel
Heidevark bei Halle. Die Bergrundfahrt erſtreckt ſich vom Heidepark
bei Halle ausgehend über Lettin, Dölqu, Salzmünde, Naundorf,
Schwittersdorf, Burgsdorf, Polleben, Kloſtermansfeld, Leimbach,
Klausſtraße, Ritzgerode, Friesdorf, Wippra, Gonna, Sangerhauſen,
Rieſtkedt, Blankenheim, Eisleben, Seeburg, Langenbogen, Bennſtedt,
Nietleben, Abzweigung Chauſſeehaus, Heidepark. Dieſe Strecke muß
von jedem im W raftfahrzeug zweimal (inst Wettbewerb befindlichen K
geſamt zirka 260 Kilometer) durchfahren werden.

Die Goldbllanzen
der deutſchen Aktiengeſellſchaften.

Die letzte Nummer der von Statiſtiſchen, Reichsamt heraus
gegebenen Heitſchriſt „Wirtſchaft und Statiſtik“ enthält eine Uber
ſicht über die deutſchen Aktiengeſellſchaften, die bereits im erſten
Semeſter 1924 der geſetzlichen Vorſchrift, die Bilanzen in Goldmark
aufzuſtellen, Folge geleiſtet haben. Von den 16 362 Aktiengeſellſchaften,
die in Deutſchland Ende 19283 beſtanden es ſind ſeither 1254 Neu
gründungen hinzugekommen haben im erſten Semeſter nicht mehr
als 226 Geſellſchaften die vorgeſchriebene Goldmarkeröffnungsbilanz
im Reichsanzeiger veröffentlicht. Es handelt ſich bei dieſen Geſell
ſchaften meiſt um kleinere und mittelgroße Unkernehmungen. Jm
Durchſchnitt entfällt nach der Umſtellung auf jede Geſellſchaft ein
Goldmarkkapital von weniger als 2,3 Millionen Goldmark, während
im Jahre 1913 das durchſchnittliche Kapital einer Aktiengeſellſchaft
über drei Millionen Mark betragen hat. Zu einem großen Teil,
bei etwa 46 Aktiengeſellſchaften, handelt es ſich um Unternehmungen,

nieBollswirtſchaftliches.

die ihr Kapital nicht oder nicht erheblich „verwäſſert“ haben. Sie
ſetzten ihr bisheriges Aktienkapital als Goldmarkkapital ein. 125 Ge
ſellſchaften, die ihre Goldmarkbilanz veröffentlicht haben, ſind Grün
dungen der Kriegs- und Nachkriegszeit. Jhr Aktienkapital betrug vor
der Umſtellung 6300 Billionen Mark, nach der Umſtellung 293 375 850
Goldmark. Die Goldmarkbilanzen im einzelnen zeigen, daß es ſich
bei ihnen zu einem Teil um weniger bedeutende Geſellſchaften handelt,
die in den Verhältniſſen der Vorkriegszeit niemals die Form der
Aktiengeſellſchaft für ſich beanſprucht hätten. So ſei als Beiſpiel die
Kapitalverkehrs- und Verwaltungs- Aktiengeſellſchaft in Lübeck genannt,
die ihr Aktienkapital, trotz Einſetzung eines Kapitalentwertungskontos
von 163,26 Mark, nur mit 300 Mark anzuſetzen vermochte.

der Stadt und des Kreiſes Merſeburg
der

Merſeburger Korreſpondent
beſonders zu empfehlen
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Von unſerm nach Naumburg entſandten Mitarbeiter.

Naumburg, 21. September 1924.
Endlich war der erſehnte Tage herangekommen. Schon geſtern in den

ſpäten Nachmittagsſtunden erſchienen die erſten Flugmaſchinen
über unſerer Stadt, ein e ſchönes und ſeltenes Bild. Die Ma
ſchinen gingen ſah dem früheren Exerzierplatz nieder, ſtiegen aber bald
wieder auf und führten nun ihre Rund und Sturz fluüge über der
Stadt aus. In den Straßen und auf den Plätzen ſtrömten vald die
Menſchen zuſammen und beſtaunten die wagehalſigen Kunſtſtücke der wackeren
Piloten. Bei Beginn der Dunkelheit zog dann alles nach der Loge in
der Kleinen Salzſtraße. Dort führte der bekannte Sporkmann Rocken-
feller ſeinen Fliegerfilm vor. In intereſſanten Aufnahmen zeigte
er die erſte Landung eines deutſchen Flugzeuges auf der
Zugſpisße, die noch in aller Erinnerung ſein dürfte. Großes ntereſſe
und Beifall fand der 2. Akt ſeines Fliegerfilms, der verwegene Aufnahmen
von einem Fallſchirmabſprung aus 500 Meter Höhe von
einem Großflugzeug der Deutſchen Lufkreederei zeigte. Die Aufnahmen zu
dieſen Film waren von dem einen de des Flugzeuges und aus der
Spitze desſelben gleichzeitig gemacht worden und es war nun höchſt lehrreich, den Abſprung des Mlleten, von den beiden Stellen aus geſehen,

betrachten zu können. Zum Schluß wurde ein phantaſtiſcher Film „Der
Jlug nach dem Monde im Jahre 2000 vorgeführt. Die Ein
richtung und beſonders die eigentümliche Fortbewegung des e
und ſeine erſte Landung auf dein Monde erregten oftmals große Heiterkeit.
Im weiteren wurden die neueſten Aufnahmen vom Amerika Zeppelin und
ſeiner letzten Schweizerreiſe vorgeführt.

Und dann der Sonnkag:
Schon in den erſten Morgenſtunden war die Vogelwieſe gedrängt voll,

ſo daß die Schupo alle Mühe hatte, den Platz zur Füllung des

Freiballons

Laugſam füllte ſich die gewaltige Hülle, immer höher und
öher wuchs der Rieſenkürbis, bis ſchließlich die Gasleitung abgeſtellt wurde

und der Ballon ſich an den Haltekauen anhob. Der Wind hatte ſich auf
emacht und blies ihn hin und her, daß die Haltemannſchaften tüchtig zu tundetten und die Untſtehenden allemal ſchnell beiſeite liefen, um nicht den

geräumigen Ballon auf den Kopf zu bekommen. Der Korb wurde bvefeſtigt
und allerdings mit reichlicher Verſpätung ſtieg er ſchnell und ſicher auf.
Zur Füllung des Ballons, der den Namen Chemnitz trug, und einen
Inhalt von ungefähr 1000 Kubikmeter hat, hatte man Leuchtgas benutzt
Da dies bekanntlich ſchwerer als Waſſerſtoff iſt, konnte leider kein Paſſa
ier die Luftreiſe mitmachen. Er wurde von dem bekannten Luftfahrer

etſchow Berlin geführt,
Kaum war das Jahrzeug hinter dem Dache des Schützenhauſes ver

e r als Leben in die zahlreichen Kraftwagen kam. Galt es
öch, den Ballon zu verfolgen Und ihn als erſter zu erreichen. Unterdeſſen

erſchienen am Himmel wieder die Flugzeuge und zogen ihre anmutigen
Kreiſe über dem Platze. Der Ballon hielt ſich etwa 49 Minuten in der
Luft und landete bei Markranſtädtt.

Ununterbrochen ſchwebten die Flugzeuge über der Stadt, führten
Paſſagiere in die Umgebung und zeigten ihre verwegenen Rollings und
Loopings.

bratwürſte uſw., die Zelte, dazu das Menſchengewimmel, die Sanikäter,
ſene und Schupö, gaben dem Ganzen das Gepräge eines Volks

e ſt e 8. eUnd dann die Hauptſache:

die Flugzenge.
Da war zitnächſt die Dietrich Gobiet Maſchine, D 398, ein
Doppeldecker. Jn ihrem Bau ähnlich den Fokkerſflugzeugen, führte das
kleine Ding unker un des Jngenieurs Heinze Schau und Kunſt
flüge aus. Aufmerkſam und beklomimen ſchaute alles nach oben, wenn ſich
die Maſchine in ſteilen Kurven höherſchrautbe, ſich überſchlug, blitzſchnell
nach unten ſauſte, daß alles ſchon erſchreckt davonlief, um dann in elegantem
Bogen über die Köpfe der Zuſchauer zu fliegen. Oder auch, wenn die
Maſchine abtrudelte und der Pilot ſie immer wieder auffing. Weiter war
da die Albatros maſchine D 814 und die große Albatros
limouſine D 227, die zu Paſſagierflügen dienke, das Verlangen der
meiſten Beſucher. Denn, wer möchte nicht einmal

im Flugzeug

fahren Nett und gemütlich iſt die geräumige Kabine eingerichtet in ihrer
vornehmen Ausſtattung erinnert ſie an einen ſchmucken Damenſalon. Aucheine Waſchgelegenheit Fehlt nicht. Behaglich lehnt man ſich in die e

Lederpolſter. Die Tür wird geſchloſſen. Durch die runden Fenſter ſehen
wir auf die Zuſchauer. Der Motor ſpringt an, leicht holpernd fährt das
Flugzeug über das Stoppelfeld, wendet dann und nun geht es mit großer
Schnelligkeit zurück. Man glaubt im Auto zu ſitzen. Braußen fliegen die
Bäume der Straße vorbei, näher kommen Uns wieder die Beſucher. Da
eng ein leichter Ruck ein, zweimal ſtaucht das Flugzeug auf, es
löſt ſich vom Boden, das Feld bleibt unter uns, knapp über die Köpfe der
Umſtehenden geht es hinweg wir ſchweben.

Unwillkürlich legt ſich ein eigenartiges, beklemmendes
Gefühl auf die Bruſt, es erſcheint noch unfaßbar, nicht mehr mit der
Erde verbunden zu ſein und man getraut ſich gar nicht recht, zum Fenſter
hinauszuſehen. Doch bald gewinnt man Zütrauen zu dein „Ding“, der
„Luftdroſchke“, wie man es heißt. Unter uns liegt das Buchenholz und der
Exerzierplatz, immer kleiner werden die Zelte und Menſchen, bald ſind ſie
nur winzig kleine Punkte. Umſp weiter kann man jetzt ſehen. In der
Ferne taucht ſcharf umriſſen der Kamm des Thüringer Waldes auf, bunt
gemuſtert liegen die Felder unter uns, gelb, braun, dazwiſchen Grün. Ein
Dorf wird überflogen. Deutlich ſind die einzelnen Straßenzüge, jedes
Gehöft zu erkennen und die Anlage erſcheint hier wie auf der Karte Rechts
ſehen wir Weißenfels, am Saalehang liegt Goſeck. Jetzt liegt das
Unſtruttal vor uns, hier die Saale dort die Unſtrut. Scharf hebt ſich
die Neuenburg ab und wir ſchauen e die Höhen im Unſtruttal wie auf ein
gewaltiges Relief. Aus der Ferne ſchauen die Rudelsburg und Saaleckrer Jetzt wird Naumburg überflogen, unter uns die Wenzelskirche.

Klar und deutlich iſt jeder Straßenzug zu erkennen, jeder einzelne Platz.
Jn großen Bogen umkreiſt die Maſchine jetzt den Dom, die Türme ſehen
aus, als wollten ſie umfallen. z groß zu gewaltig ſind die Eindrücke,
als daß man ſie ſofort meiſtern kann. Die Anlaägen einer Gärtnerei mit
ihren großen Blumenbeeten gleichen einer Leinwänd, auf der der Maler
bunte Farbenflecke willkürlich aufgetan hat, die aber doch in ihrer Schön
heit wirken Und ruhig gleitek die Maſchine Viel angenehmer fährte Pflaſter ſtört, kein Slauchen, immer

Jmmer näher kommt der
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Platz, immer größer werden die Zelte, beängſtigend wachſen die Menſchen,
dort die Telephonleitung jetzt müſſen wir dran hängen bleiben, doch ſchon
ſind wir drüber hinweg. Da, ein leichter Stoß, noch einer die Maſchine
gleitet auf dem Boden der Flug iſt zu Ende. Schade eigentlich, es war doch
zu ſchön dort oben, losgelöſt von der Erdenſchwere.

e

Weiter waren am Startplatz das Segelflugzeug Heidecke, Eindecker des
D. V. Naumburg und P. Riedel das Leichtmotorenfluggeug Nabob,
das ja aus den Flugtagen in der Rhön bekannt iſt.

e

ſeits führten Naumburger und auswärtige Freunde des n
ihre ſelbſtgebauten Modelle im Wettflug vor. Da konnte man die eifrige
Arbeit der Jungen beobachten, wie ſie ihre verſchiedene Formen fliegen ließen
Gewertet wurde im Bodenſtart Strecke Ziel und Ballaſt, im Hand
ſtart Strecke, Kreis und Zeit. Es waren Rumpfe und Stabmodelle mit
Druck und Zugmotor am Stark.

Die Preisträger erhielten wertvolle Sachen, die von einer Reihe
Naumburger Firmen geſtiftet waren.

Der jungen und aufſtrebenden Gruppe die beſten Glückwünſche! Gerade

das Wetkfliegen der eigenen Modelle werden wohl bei unſerer
Jugend ein immer größeres er an Flugſport wecken. Gilt es doch,
troß der Feſſeln, die der Verſailler- Vertrag uns hier gelegt hat, aufzubauen
und weiterzuarbeiten zum Wohle des Vaterlandes.

Das Haltptereignis des Tages bildete der

Fallſchirmſprung aus 1000 Meter Söhe
durch den Piloten Hinderlich mit ſeinem Heineck- Fallſchirm.
Gegen abend ſchraubte ſich die große Albatrosmaſchine in die Höhe, alles
ſchaute atemlos nach oben Plößlich ein Schrei aus aller Munde der
Pilot ſprang ab. Blitzſchnell ſauſte er eine Strecke nach unten, da entfaltete ch der Schirm, langſam, von dem ſtärker werdenden Winde dem
Jlugplatze ſegettiehen ſagt er. Akemloſe Spant ung auf allen
Geſichkern, als er plötzlich über die Zelte ſtreifte, direkt auf die Kraftwagen
zu, die am Startplatz ſtanden. Plöslich ein Krachen, der Pilot ſtürzte auf
eine Droſchke, durchbrach das Verdeck, konnte ſich nicht feſthalten und
fiel herunter, wo er

bewußtlos liegen blieb.

Arzt und Sanitäter waren ſofort zur Stelle, um die erſte Hilfe zu
leiſten. Der wackere Pilot, dem ſich allgemeines Bedauern zuwendet, hatte
eine leichte Gehirnerſchütterung, von er er aber bald wieder
zum Bewußtſein zurückkehrte und eine Quetſchung des Bruſt
korbes erlitten. Hoffentlich hat dieſer Sturz keine nachteiligen Folgen
für ihn, ſo daß er ſich bald von ſeinen Verletzungen erholt.

Bald leerte ſich der Platz, langſam ward es dunkel. Jm Scheinwerfer
licht, das ſich fern an Walde verlor, ſtanden die Flugzeuge, Zeichen deutſchen
Geiſtes, deutſchen Könnens. Weiter bauen, weiter arbeiten müſſen wir,
zum Wohl des Vaterlandes.

Wann werden wir in Merſeburg einmal einen ſolchen ſtolzen Tag
erleben
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Leitung: Franz Rößzne r.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tett
uns Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, nd es Vermiſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertrekung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.-

Döuck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer u mfaßt 8 Seiten.
e

e

Für die Aufnahme der Anzeigen
än. beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
San jedoch werden dieWünſche der e nach

öglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: ErwinKurt, S. des Arb. Zöllner
Gertraude Johanna, T. des
Mautrers Fiedler; Annelies
Ruth, T. des Heizers Quarg.

Getrauf: Der Bürb-
gehilfe K. Jickentſcher mit
Frau M. geb. Groß; der
Jngenieur B. Kahnert mit
Frau D. geb. Schickendanz.

Stadt. Getauft: OttoHelmut, S. des Arbeiters
Schmidt; Charlotte Wille
helmine, T. des Abbeiters
Braunke; Ruth, T. des
Kaufmanns Ohlrich; Ruth,
T. des Schloſſers Schirpke;
Eleonore, T. des Jnſtallat.Bauer; Alnnemarie, T. des

Landwirts Jecke. Ge
traut: Der Reg.Ob. Sekr.
H Behn mit Frau E. geb.
Becker; der Schloſſermeiſter
A. Pontel mit Jrau Ch.
geb. Karius; der Tiſchler

im Alter von 50 Jahren.

städt. Friedhofes statt.

n Statt besonderer Anzeige eöSonnabend, den 20. d. M., nachm. A. Dhr ents
herzensguter, treusorgender Mann und. Vater,

der Apothekenbesitzer

rnst Stöcke
Jein Leben war nur liebendes, aufopferndes Arbeiten und Schaften.

Alma Stöcker geb. Stange U. Téchterchen,
Merseburg, Stadtapotheke, den 22. September 1924.
Die Trauerfeier findet Dienstag, den 28, d, M., um 2 Uhr in der Kapelle des

le mein lieber,

T

Anteilnahme hei dem sohreren Porlust

mir Während seiner Krankheit hilf
reich zur Seite ſtanden.

„Meirie Frau war über boahrt
mit einer häßlichen 6 g

Für die vielen Beweise herzlicher

veh
e geſundes Fleckchen hattemeines eben Mannes sage ich hiermit G e den e Durg

Deſe gtent Medizinal
vielen Dank. Aueoh denjenigen, welche giſe wurden die Tesken inS Wochen veſeitigt. Dieſe Seife

iſt Tauſende wert. E. W.

fettend Und fetthaltig). In allen
Apothetken, Drogerien und Par
ümerien erdältlich

W. Mahlfeldt, Ritter
Drogerie; H. Weniger,
ReumarktDrogerie; Jranz
Wirth, Roßmarkt 1; K.
Weibgen Wwe., Gott
hardtraße.

Merseburg, den 20. Sept. 1924.

nnd Pohle geh Güte

e e aIn tiefstem Schmerz
Jn unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 467 Hie

die Jirma SJritz Hartmann in Merſeburg und als
Jnhaber der Kaufmann Fritz Hartmann in Merſeburg

eingetragen. iMerſeburg, den 21. Auguſt 1924.

e

üb. Jhren Charakter Liebe,
Das Amtsgericht. Reichtimm, Eheleb. Schick

M. Stenzel mit Frau M.
P Rothe. Beerdigt:
Her S. des Arb. Schwidt;
der Tapezierer Pohle; die
T. des Tapezieres Harniſch.
Neumarkt. Getraut:
Der Pfarrer G. Boit mit
Frau M. geb. Knieſche;
der Kraftwagenführer G.
Sinkewitz mit Jrau Jr. geb.
Mai. Getauft: Ellt,
T. des Lokomotivführers
Biedermann,

Altenburg. Getauft:
Hellmuth, S. des Werk
meiſters Jahnke; Rudolf
S. des Monteurs Eberſold.

Möbl. Zimmer
an ſauberen Herrn zu ver
mieten
Unter- Altenburg 51 part.

rate ap,

denken bewahren

Der Entschlafene war Vorbesitzer der von uns im
worbenen Stadtbrauerei Merseburg und gehörte seitdem unserem Aufsichts-

Als Mitglied desselben war der Vorstorbene mit großem Ufer
bemüht, die Interessen unseres Unternehmens in jeder Hinsicht zu fördern,
wozu ihn seine reichen Erfahrungen besonders befähigten. Wir werden dem
Entschlafenen, der als liebenswürdiger Mensch von vornehmer Denkongs-
art in unserem Kreise hoch geschätzt wurde, ſjederzeit ein ehren volles An-

Sn unſer Handelsregiſter A iſt unter Nr. 469 die ſal, Geſchäft uſw. erhalten
Firma Henriette Heidenreich, Haushaltungsgegenſtände Sie auf Grund aftrolsg.

Merſeburg und als deren Jnhaberin Henriette Heidenreich
i Merſeburg eingetragen worden. Dem Kaufmann Karl Aufklärung
Heidenreich iſt Prokura erteilt.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1924.

Wiſſenſchaft, Sterndeutung

vollſtändig koſtenlos.
Unzählige Erfolge. Tauſende

Amtsgericht. Dankſchreiben. Selbſtge

HerJahre 191

Hombopathie, Naturheilkunde und Biochemie.
ſtunden jetzt am Sreitag in Halle, Martinſtraße 16,
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—-7 Uhr.

Eine Jlaſche MorgenUrin bitte mitzubringen

ſchriebene genaue Adreſſe
mit Geburtsdatum. 20 Pf.
Rückporto erbeten.

Hasel, Erlangen Gayr)

eiten habe ich ſeit 25 Jahren durch a S S
rn

Taschentücher
in weiß und buntlter n

h

h We NauttNMeckengſerd
von Bergmann e Co. Kadebeul.

Waſchran wunnt
Woche au!

Ang. unt. 239 an die Exp. d. Bl

überall zu haben.

Dazu Zuckooh-Creme (nicht

kiwlach mon. Anme

frei Halleſche Str. 32 I.
Gut möbl. Wohn- und

Schlafzimmer in beſſ. Hauſe
an Herrn od. Fräul. z. verm
Ang. unt 243 g. d. Exp.
h

250 Markt
werden möglichſt bald auf

Jahr von einem Haus
beſitzer bei hoher Verzinſung
und guter Sicherheit von
Privat geſucht. Ang. unt.
240 an die Exp. d. Bl.

e h hSuche mich mit
10900 B.

0 G

Hrbentl. ehrlichesFranz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Juhrmann, e ch
Seifenfabrik; Frang Schneider Safengeſchäft; M a d ch en

K. Weibgen Ww., Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz;
in Neu Röſſen: Jranz Müller. nicht unter 20 Jahren. welche

en Landwirtſchaft Beſcheids weiß, ſucht zu I. Oktober
Gaſthaus Geuſſa

bei Merſeburg.

Iufsichtrat u. Vorstand der kugelhardt- Brauerei Anengegelachatt.

S

en und Buchführung durcha
W

e

i Hrn n Homg
zu verkaufen

Neumarkt 74
Gebn, Ielephonrele

ſchwer Eiche, gepolſtert und
div. Büromöbel zu ver
kaufen. Näheres J RWeißenfelſer Str. 37 pt. g.

(10-—1 Uhr).

n F
ch

Nicht zu junges, kräſtiges,
beſſeres Mädchen als

zur Jnſtandhaltung meiner Bücher geſucht. Alleinmädchen
Angebote unter 242 an die Exped. d. Bl. erbeten. zu einem ſähr. Kinde geſ.

e Regierungsrat Bröſe,e hpin her e e a n 7.echte Krätzen e e S Hautjucken, Hautausſchlag,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unserer lieben entschlafenen Mutter sagen wir
herzlichsten Dank.

Blösien, den 22. September 1924.

Geschwister Hesselbarth,

a

Tee
Flechten, Bartflechten, wer

an gewinnbringenden n 9 ſah 3 damit vehaſtet iſt, verlange S h Wn 6—8 Wochen legend, J umſonſt Auskunft gegen ſtellt ſofAnternehmen zu be Familie Kellermann. e e zu S 1 2)0 r. lege Rückporto von H. Baecker, e o wä 3 h

i indiſtr. 10. u verkaufen Berlin bahercat hetn,teiligen. Otto Ritter, Nulandtſtr. 1 t nAngeb. unt. 241 a. d. Exp. G Trojak, Weiße Mauerss. Gr. Ritterſtr.

e J mee e 4 en



r Korreſpondent. Monkag den 22. September 1924. Nr. 223.

u s Fee
terndes Lebensbild in 6 Akten, in dem eine unſchuldig des Mordes angeklagt undtigt e Darſtellerin ihr großes Können zeigt, und der kleine Konkurrent von Jackie Coogan,

der kleine 4 Jahre alte

Morruannn 90 t Srenttt.
Anfang 5 und 8 Uhr.

Der gewaltige Roman eines Wüſtlings in 6 Alten.

Ein Spiel aus verſunkenen Zeiten mit dem aus der NibelungenSage bekannten H. Adalbert
v. Schlettow (Hagen Tronje) als Don Juan.

Anfang 5
e

e

Jn beiden Theatern vorzügliche Deiprogramime und 8

e d Heichohanne Begmten Wohnungs Verein
Schwart-hot- zu Merſeburg e. G. m. b. H.Gold S v S r Am Dienſtag, den 30. September 1924, abendsh 8 Uhr findet im Gaſthof „Zur grünen Linde“, hier,Gotthardtſtraße, eine

außerordentlich e
Hauptverſammlung

Tagesordnung:
Vorlegung der e e fürden 1. Januar 1924. Bericht des Vorſtandes
und Aufſichtsrates über den Hergang der Um
ſtellung.2. Genehmigung der Goldmark Erbffnungebilang

3. Abänderung der Satzungen.
Veräußerung von Bauland.

Die GoldmarkEröffnungsbilanz nebſt Unterlagen
liegt vom 23. bis 30. September 1924 bei unſerem
Kaſſenführer. für die Mitglieder zur Einſicht aus.

Dienstag Donnerstag Der Vorſtand.e Teller. Brandenburg.Sorkſel gung eßul nJ Fach des aAm net Ks un5. Gpiſode: e Se die bei denUebungen viel däniſch ſingen,

S

ſahen wir uns veranlaßt,
Programme mit deutſchem Tert

anfertigen zu laſſen. Es ſind
infolgedeſſen an der Abend-
kaſſe für jede Karte 20 Pfg.
nachzuzahlen, wofür ein Pro
gramm ausgehändigt wird.Turn verein

re Merſeburg.
Die Orktsgruppe nimmt
lam Sonntag, den 28.
September am auchRepublißaniſchen

in Zeitz
teil. Die Teilnehmer haben
J ſich bis Mittwoch abend

beim Kameraden Krüger
oder Tünſchel zu melden.

Der Vorſtand.

ür unterſetzte und ſehr ſtarke

Herren, bequem im Schnitt von War ſtatt.
Gen W.
SporihaunsIndustrie

uihereltungen
Werkzeug

n en en

nen
Starke Ware in Sorten als

früheſte Deutſch Evern
anſchließende PReifezeit:

Sieger, K. Luiſe
Flandern, K. Albert

Als ſpäte Senſation
100 Stück 3.09 Mk.

Lage Scunagſeten
zweimal tragende Annangas

100 Stück 5.00 Mk.

ar denniehen
zum Aufſetzen in Gläſer

1. Größe a Stck. 60 Pf.
2. Größe a Stck. 55 Pf.

Farben rot, weiß, blau,
v und gelb.

e ehe e e e

ma
S

e

Beſtellen Sie ſofort ehe
Vorrat. vergriffen. Ueber
ſendung nach Kol. Röſſen
durch Boten ohne Aufſchlag.
I Große Poſten billiger.

Herm. c
Grdbeerplantage

l. zehn be an

mit den großen undne en e ger Auch dieſer Teil iſt vollſtändig in ſich abgeſchloſſenund ohne Kenntnis der vorgeſpielten beiden Teile

S völlig verſtändkic h.
Glückliche Beendigung der von Stanley unternommenen

Forſchungsreiſe zur Auffindung Livingſtones.

Der Abſchied der beiden Helden voneinander. Reich an
Dokumenten für die Wiſſenſchaft kehrt Stanley heim, Livingſtone

bleibt, um die ihm gewordene Aufgabe ganz zu erfüllen.

Der Film zeigt nochmals außergewöhnliche und un
gewohnte Gefahren, denen die Expedition ausgeſetzt iſt.

Panl Trettin
Bahnhofſtraße 10.

t übet Ahtahtten,
d über ale Einreise-

ingen durch die Vertretung:

ger Terentſetzliche Tropenſturm,
der die Reiſenden dem Tode nahe bringt.

Heu Abſchiedsabend n

Waren Sriktug än Du bist das Leben in
Nach dem Romau Spiele von

H. CourthsMahler
für den Jilm bearbeitet von Roſa

Theedor Roch
Mersehure

Nordstr. 14
Fernspr. 637 Fernspr. 637
Postscheckkonto Erfurt 7993

g e beseitigt sicherz l nernen Lehewonl,
Hornhaut an der Pusssohle

Vorschwindet durch

Lehewohl-Ballen-Schelhen,
In Drogerien u. Apotheken.

Man vyerlange ausdrücklich CeberHef epreiswert und gut.
Damen

Strümpfe
echt Maco, das
Beſte v. Beſten

A. HenoKel,
Oelgrube 29.

e Spezial- Geſchäft für
ſämtl. Strumpf und

Wollwaren.

eiswerter Mittagstiſch

(Abo unementzs eingedenk ſein,
daß keine

ſei ſie auch noch ſo großzügig,
an Verbreitung und Erfolgs
möglichkeiten die Zeitungs
Reklame erreicht. Eine An
zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem

vielſeitigen Leſerkreis wie dem

ger Korreſpondent“
muß und wird Srfolg haben.

S e

WinterAeyfel d rnr m u als: Gravenſteiner, Goldparmaine, Cors Orangen,
mpfiehlt a z S GoldRtte. von Blennheim, Kaſſeler Rtte., graueOtto Lippotd Geuſaer Str. S franz Berger Schöner v. e zoop, e gefl.

ariſer Rambour, Borsdorfer uſw.e ereh gibt ab, frei Haus, in einwandfreier Ware zuS vorteilhaften Preiſen.Klefder- und Bill e en r Wledervertänfer!
Blusenstotte Picharc Fenmann, [auchetäter d. 21.

in beſter Qual., mod.
Obſt Verſand und Leben nen Handlung. Tel. 538.

Jarben, beſonderspreiswert bei
43

S A. RGSE,
e vorm. G. Löbner,

arZwenkauer Str. 7.

aus I 8 ene

San

Wanne

Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen Sie
eine Jlaſche Jhres Morgenurins mit, und ich ſage, was

und wo es Jhnen fehlt und wie Sie durch Homöopathie,
Formulare für

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

en e(Handsohr. u. Schreibmasch.)
Naturheilkunde und Biochemie wieder geſund werden
können. Sprechſtunden in Halle
Hotel Stadt Leipzig, jetzt am n vormittags
von 8—12 und nachmittags von 2—-7 Uhr.

Martinſtraße 16,

Im Heſkundlger.
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